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Poſtſchecktkonten: Poſen 202 157. Danzig 2528, Stettin 1847. 


Konitz und Dirſchau. 


Mit dem neuen Schuljahr dürfen die deutſchen 
Privatſchulen in Dirſchau und Konitz ihre 
Unterrichtstätigkeit wieder aufnehmen; und damit findet ein 
ſehr ſchmerzliches Kapitel in der wechſelvollen Geſchichte der 
deutſchen privaten Schulen in Polen ſeinen Abſchluß. Wir 
erinnern uns: In Dirſchau ſowohl wie in Konitz ent⸗ 
ſtanden 1920 private deutſche Schulen in Form von gym⸗ 
naſialen Nichtvollanſtalten. Im Sommer 1931 ſollte in 
Dirſchau der Leiter wechſeln, im Frühjahr 1932 ſtarb der 
Konitzer Direktor; das wurde für beide Schulen zum Ver⸗ 
hängnis. Obwohl man der Behörde ſogleich neue Leiter 
vorſchlug, wurde die Dirſchauer Anſtalt Ende Juni 1931 
und die Konitzer 1932 geſchloſſen; jene zählte damals etwa 
170, dieſe rund 220 Schüler. Wir verſagen uns heute, von 
der langen Reihe der Geſuche, Beſchwerden und Bittſchrei⸗ 
ben von den vielen Fahrten und Reiſen, von den Beſuchen, 
Abordnungen und Vorſtellungen der Eltern zu erzählen. 
Vier Jahre ſind nötig geworden, daß in Dirſchau, drei 
Jahre, daß in Konitz wieder ein vollwertiger Unterricht für 
die Kinder deutſcher Mutterſprache einſetzen darf. 


Die Konitzer Kinder kehren in ihr altes Heim zurück; in 
Dirſchau wird heute ein neues Schulhaus eingeweiht. Es 
iſt wahr, daß die Gebäude, in die 1920 die deutſchſprachigen 
Schulen ſich zurückzogen, meiſt unzulängliche Notbehau⸗ 
fungen find, und daß das St. Georgshoſpital in Dirſchau da⸗ 
von keine Ausnahme macht. Immerhin, in Polen müſſen 
in dieſer wirtſchaftlichen Notzeit viele öffentliche und eben⸗ 
ſoviele Privatſchulen noch weit ſchlechter hauſen: „Raum⸗ 
mangel mehrt in Polen ſchon wieder das Analphabetentum!“ 
ſo hörten wir erſt jüngſt von kompetenter Stelle ſagen. Das 
St. Georgshoſpital wurde den deutſchen Kindern ver⸗ 
ſchloſſen; es war eine ſchmerzliche Erfahrung, daß es ſogleich 
für eine polniſche Handelsſchule wieder geöffnet wurde und 
noch heute dafür offen ſein darf. 


Die Polniſche Republik hat für den Bau von neuen 


Schulhäuſern Vorſchriften erlaſſen, die, das dar ohne 
Übertreibung feſtgeſtellt werden, wohl die fortgeſchrittenſten 
in Europa ſind. Der Vorgänger des heutigen Miniſter⸗ 
präſidenten, Herr Profeſſor Jedrzejewiez, hat mehrmals 
auf den Widerſpruch hingewieſen, der zwiſchen dieſen Vor⸗ 
ſchriften und der harten Geldnot des Staates beſteht; auf 
den Widerſpruch, daß der prunkende Schulbau an 


holpriger Straße errichtet werden muß. Das neue 


Haus, in das heute die Dirſchauer deutſchen Kinder ein⸗ 
ziehen dürfen, iſt nach dieſen Vorſchriften erbaut; und es 
mußte ſo eng an ſie gebunden werden, daß ſein Umfang 
das örtliche deutſche Bedürfnis weit überſteigt. Wir wären 
gern beſcheidener geweſen, aber nun es ſo ſein mußte, 
iſt das neue Haus ſo gebaut, daß ſeine Formen ſchön wur⸗ 
den, ſeine Einrichtung zweckmäßig iſt. 


Die Schulen in Konitz und Dirſchau wurden geſchloſſen 
als ſogenannte „höhere Schulen“, ſie kehren jetzt als ſieben⸗ 
klaſſige Volksſchulen wieder. Dieſe Umwandlung iſt 
nötig geworden als Folge der jüngſten polniſchen Schul⸗ 
geſetzgebung; fie iſt aber ohne Zweifel ebenſowohl der Wirt⸗ 
ſchaftsentwicklung der Gegenwart angemeſſen, wie den 
wahren Bedürfniſſen unſerer deutſchen Bevölkerung. Das 
darf geſagt werden, obwohl wir willen, daß nicht wenig 
Eltern am Ort ſchmerzlich den Verluſt „ihres“ Gymnaſiums 
beklagen. Aber es iſt nicht anders: Der Volksſchule 
muß künftig die Liebeunſrer Volksgruppe zu 
allererſt gehören, und dieſe Liebe darf nicht raſten, 
bis jedes deutſche Kind in der Mutterſprache beſchult werden 
kann. Von dieſem Ziel trennt uns noch ein ſehr langer und 
wohl noch harter Weg; aber die Tatſache bringt uns die 
Gewißheit endlichen Erfolges, daß der Weltbund der 
Polen unter der Zuſtimmung aller ſtaatlichen Behörden 
und unter dem Beifall der geſamten Bevölkerung für die 
volniſchen Kinder in aller Welt die gleiche Forderung erhebt 
und alſo Seite an Seite mit uns Deutſchen fechten 
will. Aus dieſem gemeinſamen Streben könnte wirklich 


eine Verſtändigung unter den Völkern entſtehen 5 


Die deutſchen privaten Schulen in Polen 
ſollen nur den Kindern unſeres Volkes dienen. Wir 
lehnen es ab, ſtammfremde Kinder in ſie aufzunehmen. 
Wir germaniſieren nicht, wir locken nicht an uns, 
wir kaufen niemand, und wir wollen auch unſere Einrich⸗ 
tungen nicht von Unzufriedenen, die nicht unſer find, miß⸗ 
brauchen laſſen. Aber wir wollen jedem unſerer Brüder 
helfen, das Erbe der Ahnen zu wahren, ſo wie wir von 
jedem Glied unſeres Volkes fordern, daß es unſere Schule 


ſchütze und ſtütze. 
* 


Das Thorner Krankenhaus 
wird nicht zurückgegeben 


Auf die Verfügung des pommerelliſchen Wojewoden, 
die den Thorner Diakoniſſen⸗Krankenhaus⸗ 
Verein liquidierte und fein Vermögen dem Kreis⸗ 
ausſchuß Thorn überwies, iſt friſtgemäß Einſpruch beim 
Miniſterium des Innern erhoben worden. Im Sinne der 
ſich ſtändig beſſernden Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen glaubte man, eine Zurücknahme der ſchon im 
vorigen Herbſt ergangenen Verfügung bald erwarten zu 
dürfen. Aber nunmehr hat auch das Innenminiſterium 
auf eine Eingabe entſchieden, daß die Verfügung des Woje⸗ 
woden in Kraft bleibt. 


Rechtsmittel ſind freilich noch nicht erſchöpft. 


Die von dem Thorner Krankenhausverein eingelegten 
Trotzdem iſt 
die Anderung in der Verwaltung und Leitung des Kran⸗ 
kenhauſes bekanntlich ſchon vor der Entſcheidung durch⸗ 
geführt worden. In der Krankenpflege, die ſtiftungs⸗ 
gemäß von evangeliſchen Diakoniſſen durch⸗ 
geführt werden ſoll, ſind die anfänglich zugezogenen polni⸗ 
ſchen evangeliſchen Schweſtern aus Warſchau nun auch ſchon 
vor Monaten durch katholiſche Pflegerinnen des polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes abgelöſt worden. 


Das Ründer-Bortrefien Deutſchland Polen. 


10:6 für Deutſchland. 


(Von unſerem nach Warſchau entſandten M. H. ⸗ 
Redaktionsmitgliede.) 
Warſchau, 1. September. 


Zum ſiebenten Male treten heut die Boxmannſchaften 
der beiden befreundeten Länder zu einem Treffen an, das 
diesmal in Warſchau auf dem Marſchall Pilſudſki⸗Stadion 
der polniſchen Armee ausgetragen wird. Noch ſind etwa 
1½ Stunden Zeit bis zum Beginn des Boxkampfes und 
ſchon ſind die billigen Plätze, die ungedeckten Tribünen reſtlos 
beſetzt. Die Gäſte, die numerierte Plätze gekauft haben, 
brauchen nicht ſo zu eilen. - 

Wenn man ſich zunächſt nach der Lage dieſes ſchönen 
Stadions erkundigen mußte, ſo war dies ſpäter nicht nötig: 
überall auf den Zugangsſtraßen ſtanden junge Leute und 
boten Karten, Programme uſw. an; ferner kam man bald in 
einen Menſchenſtrom, der einen ungefragt wie in einem 
Strudel mitriß in das Stadion. Noch ſind die Vorbereitun⸗ 
gen im vollen Gange, der Ring wird in Ordnung gebracht, 
die Mikrophone desgleichen, immer mehr ſtrömt Publikum 
in das Stadion, Spannung liegt auf den Mienen. Von 
polniſcher Seite wird auf 


mindeſtens auf ein Unentſchieden getippt. Die Deutſchen 


ſind feſt von einem Siege ihrer Leute überzeugt 


Die Hisherigen Kämpfe. 


Box⸗Mannſchaft hat bisher 25 Länder⸗ 
kämpfe beſtanden. Mit Deutſchland wurden ſieben Kämpfe 
durchgeführt und zwar: Breslau 10 : 6 für Deutſchland, 
Kattowitz 10 : 6 für Deutſchland, in Poſen ſiegte Polen, in 
Dortmund verlor Polen 14: 2, dann gewann wieder Polen 
und ſchließlich ſiegte Deutſchland 11 : 5 in Eſſen im Jahre 
1934. Alſo bisher hat Polen zwei, Deutſchland fünf der 
Ländertreffen für ſich buchen können. 

Der heutige Kampf wird mit allgemeiner Spannung 
erwartet. Die polniſche Mannſchaft iſt durch den Trainer 
Smith beſonders vorbereitet worden, und hat zudem ein 
Trainingslager durchgemacht. 

Gegen 7 Uhr wird das Publikum ungeduldig und be⸗ 
ginnt zu pfeifen. Die Kapelle übertönt den Trubel durch 
einen flotten Marſch. Endlich treten die Mannſchaften an, 


Die polniſche 


England fährt dem Jute in die Parade. 


Engliſch⸗amerikaniſche Gruppe erwirbt für 75 Jahre Ausbeutungsrechte in halb Abeſſinien. 


ihre Leſer am ] zeſſionserteilung bezieht. 


Zwei engliſche Blätter überraſchten 
Sonnabend mit der Behauptung, daß der Kaiſer von Abeſ⸗ 
ſinien gerade in dieſen Tagen politiſcher Hochſpannung 
umfangreiche Konzeſſionew die ſich über große 
Teile Oſtabeſſiniens erſtrecken, an eine engliſch⸗ 
amerikaniſche Geſellſchaft vergeben habe. 

Der Sonderberichterſtatter des „News Chronicle“ in 
Addis Abeba meldet, daß der Kaiſer am Freitag einer 
engliſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft mit dem 
Sitz in London eine bedeutungsvolle Konzeſſion zur Aus⸗ 
beutung der Mineval⸗ und Petroleumſchätze Abeſſiniens ge⸗ 
währt habe. 

Am Sonntag wurde die ſenſationelle Nachricht von der 
Abeſſiniſchen Regierung offiziell beſtätigt. Die Konzeſſion, 
bei der es ſich um viele Millionen Pfund Sterling handelt, 
bezieht ſich auf die Ausbeutung der Bodenſchätze von Ge⸗ 
bietsteilen, zu denen auch das ſüdliche Harar an der Grenze 
der Ogaden⸗Wüſte gehören ſoll. 

Die Vereinbarung iſt, ſo berichtet das „News Chronicle“, 


von einem Engländer E. W. Rickett aus London abge⸗ 


ſchloſſen worden. Rickett hat ſich acht Tage in Addis Abeba 
aufgehalten. In dieſer Zeit ſollen die Verhandlungen bei 
Tag und Nacht in einem Regierungsgebäude geführt worden 
ſein. Rickett ſei in der Nacht zum Freitag von einem Be⸗ 
amten aus dem Bett geholt und in einem Kraftwagen zum 
Palaſt gefahren worden, wo nach einer letzten Beſprechung 
mit dem Kaiſer die Unterſchrift bei Tagesanbruch vollzogen 
worden ſei. Der Vertrag wurde von dem abeſſiniſchen 
Bergwerksminiſter einerſcits und Herrn F. W. 
Rickett andererſeits unterzeichnet, während der amerikani⸗ 
ſche finanzielle Ratgeber des Kaiſers E. A. Colſon als 
Zeuge diente. Die urſprüngliche Abſicht des Kaiſers, den 
Vertrag ſelbſt zu unterzeichnen, wurde wegen religiöſer 
Verpflichtungen des Kaiſers fallengelaſſen. Nach der Unter⸗ 
zeichnung iſt Rickett ſofort über Dſchibuti nach London ab⸗ 
gereiſt. 

Auch der „Daily 
allergrößter Aufmachung 
berichterſtatters aus Addis Abeba, 


Telegraph“ veröffentlicht in 
eine Meldung ſeines Sonder⸗ 
die ſich auf die Kon⸗ 


einen polniſchen Sieg, zu 


Nach dem Oſten verſetzt. 

Wieder hat eine deutſche Lehrkraft ihre Ver⸗ 
ſetzung nach dem Oſten erhalten. Es handelt ſich 
diesmal um den Lehrer Heinrich Gottfried, der vom 
20. 11. 1925 bis zum 31. 7. 1935 die deutſche Volksſchule in 
Netzheim (Walownicah, Kreis Schubin, geleitet hat. 
Die Verſetzung erfolgte nach Borzykowo im Schul⸗ 
inſpektorat Petrikau. 


9 


lebhaft begrüßt. Photographen treten in Tätigkeit. Be⸗ 
grüßungsanſprachen wechſeln, in denen betont wird, daß 
dieſe Begegnung dazu beitragen möge, die Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern zu ſtärken. Es erklingen das 
Deutſchlandlied und das Horſt Weſſel⸗Lied. Nach der An⸗ 
ſprache des deutſchen Boxſportführers ertönt die polniſche 
Nationalhymne, in die die Menge begeiſtert ſingend 
einſtimmt. 

Dann beginnen 

2 die Kämpfe, 
die über drei Runden zu je drei Minuten gehen: 

Fliegengewicht: Faerber (D) gegen Rot⸗ 
holz E). Faerber greift viel an, Rotholz hat aber mehr 
Glück im Schlag. Rotholz blutet in der dritten Runde, aber 
ſein Sieg iſt verdient. 

Bantamgewicht: Rappſilber OD) gegen 
Krzeminſki (P). Der Pole greift gut an, hält auch bis 
zur dritten Runde durch. Sieg für Krzeminſki nach 
Punkten. 

Beim Federgewicht geht Büttner ſofort zum An⸗ 
griff über und kann auch viele Treffer landen. Büttner 
ſiegt ganz klar, aber die Entſcheidung wird vom fanatiſierten 
Publikum mit Gejohle aufgenommen. i 

Leichtgewicht: Schmedes (D) kämpft gegen 
Sipinſki (P). Ein ausgeglichener Kampf, den Schmedes 

nach Punkten für ſich entſcheiden kann. 

Weltergewicht: Murach (D) gegen Miſiure⸗ 
wiez (P): es beginnt ein harter Kampf, bei dem der 
Deutſche im Vorteil iſt. Murach ſiegt überlegen. 

Mittelgewicht: Stein (D) gegen Majchrzyeki 
(P), wobei der eine ſchöne Technik, der Deutſche viel An⸗ 
griffsgeiſt zeigt. Ein ganz ausgeglichener Kampf. Der 
Sieg wird Stein zugeſprochen. 

Halbſchwergewicht: 
gegen Chmielewſki (P). 
Punkten. 

Schwergewicht: Runge (D) gegen Choma (F). 
Der Kampf der ſchweren Männer. Der Pole geht in der 
erſten Runde zu Boden, kommt dann aber zu ſich und 
attackiert kräftig. Der Kampf nicht ſehr ſchön. Runge ſiegt. 

Geſamtergebnis 1026 für Deutſchland. 

Die Kämpfe wurden im Beiſein von etwa 20 000 Zu⸗ 
ſchauern ausgetragen. 
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Es kämpfen Jasper (D) 
Der Pole gewinnt klar nach 


0 Danach ſoll es ſich um die bri⸗ 
tiſch⸗amerikaniſche African Exploitation and Development 
Corporation handeln, der das Recht auf die Ausbeutung 
der Petroleumvorkommen, der Mineralſchätze und der 
ſonſtigen natürlichen Hilfsquellen von „halb Abeſſinien“ 
rg die Zeit von 75 Jahren gewährt worden ſein 
oll. 


Das Konzeſſionsgebiet beginnt im Norden an der 
Grenze von Erythräa und führe am 40. Längen⸗ 
grad entlang, durchſchneidet die Eiſenbahnlinie Addis 
Abeba — Dſchibuti und endet am Rudolphſee an der Grenze 
von Kenia. Das Gebiet ſchließt die wertvollen Petroleum⸗ 
vorkommen von Auſſa Jigjigga ein. i 


Wie der „Daily Telegraph“ meldet, verlautet von zu⸗ 
verläſſiger Seite, daß dem Kaiſer kürzlich vorgeſchlagen 
worden ſei, das Petroleumgebiet von Auſſa an Italien 
gegen Bezahlung abzutreten. Aus dieſem Angebot ſei 
aber nichts mehr geworden. 

Es handelt ſich, ſo ſchreibt der Berichterſtatter, um das 
wichtigſte und weittragendſte Ereignis in der Geſchichte 
Abeſſiniens. Es ſei beabſichtigt, die Petroleumfelder durch 
den Bau einer ungefähr fünfhundert Kilometer 
langen Rohrleitung mit Geludia und von dort aus 
mit einem Hafen am Roten Meer zu verbinden. Der 
größte Teil des erforderlichen Kapitals von ungefähr zehn 
Millionen Pfund Sterling werde in Newyork aufgebracht 
werden. Man rechnet damit, daß bereits in den nächſten 
Wochen Geologen und Bohrſachverſtändige in Abeſſinien 
eintreffen werden, um die erſten Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen. Es ſei anygunehmen, daß ſich die Einnahmen t 
Abeſſiniens aus dieſer Konzeſſion in den nächſten vier oder | 
fünf Jahren auf etwa drei Millionen Pfund | 
Sterling belaufen dürften. a f 

Der „Daily Telegraph“ berichtet ſchließlich noch von | 
Verhandlungen über den Bau eines Sperrdammes 
und eines Syſtems von Pumpſtationen am Tanaſee, 
die zurzeit in Addis Abeba laufen ſollen. N 
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Es riecht nach Petroleum 

Die franzöſiſche Offentlichkeit ſteht im Zeichen des 
Abeſſinien⸗ Vertrages, durch den der Negus die 
Bodenſchätze des größten Teils ſeines Reiches an 
1 engliſch⸗amerikaniſche Intereſſengemeinſchaft abgetre- 
ten hat. \ 

Die franzöſiſche Preſſe iſt der Anſicht, daß die italie⸗ 
niſchen Truppen in Afrika Gefahr liefen, ein Land zu er⸗ 
obern, deſſen Bodenſchätze bereits anderweitig verpachtet 
ſeien. Auf der anderen Seite behauptet man aber auch, daß 
der ganze Vorfall die Stellung Muſſolinis in 
Genf geſtärkt habe. Denn jetzt, nachdem England jein 
wirtſchaftliches und politiſches Intereſſe an Abeſſinien deut⸗ 
lich gezeigt habe, könne England im Völkerbund nicht mehr 
als der Vertreter eines hohen Ideals erſcheinen und 
Sühnemaßnahmen gegen Italien verlangen. Sollte Eng⸗ 
lend trotzdem einen Sanktionsantrag einbringen, jo würde 
er keinerlei Unterſtützung finden, weil Sanktionen nur 
dazu dienen würden, England gegen Italien zu unterſtützen. 

Der „Matin“ ſchreibt, in Abeſſinien rieche es 
ſtark nach Petroleum. Die Engliſche Regierung 
waſche ihre Hände in Unſchuld und die Amerikaniſche Re⸗ 
gierung ſcheine ſich die Naſe zuhalten zu wollen. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß der Londoner Berichterſtatter des „Matin“, 
wie auch verſchiedene andere Blätter, die Anſicht vertritt, 
die maßgebenden amtlichen Stellen in England 
hatten nichts von dem Konzeſſionsvertrag gewußt. 


„Koloſſaler Raub Englands!“ 


.. ſchreit man in Rom. 
Die Nachricht von dem Abſchluß des 75jährigen Konz 


zeſſionsvertrages hat auf Rom die Wirkung eines 
Keulenſchlages gehabt. Man fühlt, daß der ita⸗ 
lieniſch⸗britiſche Konflikt mit einem Schlage 


auf ſe in e Spitze getrieben und das abeſſiniſche 
Problem ſelbſt im Kern verändert iſt, ſo daß die nächſten 
Phaſen der Entwicklung von entſcheidender Bedeutung ſein 
werden. 

„Wenn die Engländer von Chriſtus ſprechen, meinen 
fie Baumwolle, und wenn fie vom Völkerbund 
reden, denken fie an Ol“, ſchreibt die „Tribuna“. Das 

„Giornale d'Italia“ weigert ſich noch, an den koloſſalen 
Raub Englands in Athiopien“ zu glauben. Mit 
der Konzeſſion würde England eine doppelte Ber: 
letzung der Verträge von 1891, 1894 und 1906 begehen, 
einmal, weil durch dieſelben jedes Mowopol ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſei, und zum zweiten, weil fje in außer⸗ 
ordentlichſter Weiſe in die beſonderen Inkere'ſſen⸗ 
zonen eingreifen, die Italien vorbehalten worden 

ſeien. 
5 * 


Der Berater des Negus. 
Unwahrheiten über den ſchwediſchen General Virgin. 


Wir veröffentlichten vor einigen Tagen — ebenſo wie 
ein großer Teil der reichsdeutſchen und der polniſchen Preſſe 
— einen Artikel über den in abeſſiniſchen Dienſten ſtehenden 
ſchwediſchen General Virgin, in dem von deſſen mili⸗ 
täriſcher Vergangenheit die Rede war und vor allem geſagt 
wurde, daß er ſeinerzeit Abſchied nehmen mußte, weil er 
ſich auf ſeinem Poſten unrechtmäßig bereichert habe. 

Inzwiſchen konnten wir feſtſtellen, daß wir mit dieſem 
Bericht einer bedauerlichen Myſtifikation zum Opfer gefallen 

find. Die genannten Bemerkungen des Artikels find erfreu⸗ 
licherweiſe durchaus unwahr. Wir bringen dieſe Tatſache 
mum ſo lieber zur Kenntnis unſerer Leſer, als es uns ſelbſt⸗ 
verſtändlich oöͤurchaus ferngelegen hat, durch den fraglichen 
Bericht der Schwediſchen Nation zu nahe zu treten, zu der das 
deutſche Volk überall die beſten Beziehungen unterhält. 
General Virgin wird, wie wir erfahren, überall in Schweden 
als Ehrenmann hochgeſchätzt und gilt allgemein als ganz 
vorzüglicher Soldat. 
Gerade in bezug auf Abeſſinien iſt heute oft dunklen 
und zweifelhaften Phantaſtereien eine leichte Verbreitungs⸗ 
möglichkeit gegeben, weil die Abgeſchloſſenheit jenes Landes 
Nachprüfungen ſehr erſchwert. Wir halten es ſelbſtverſtänd⸗ 
liſt für unſere Pflicht, die in jenem Artikel als Tatſachen 
ausgegebenen unwahren Angaben ausdrücklich zu wider⸗ 
rufen. f i 

Die polniſche Preſſe hat gleichlautend mit uns folgende 
Berichtigung der Schwediſchen Geſandtſchaft in Warſchau 
erhalten, die gleichzeitig auch in veichsdeutſchen Zeitungen 
ei nt: l 

Es iſt nicht wahr, daß General Virgin in einer Kor⸗ 
ruptions⸗Affäre im ſchwediſchen Luftfahrtweſen ver⸗ 
wickelt war, daß er Proviſionen für Lieferungen an die 
ſchwediſche Luftflotte entgegennahm, und daß er aus dieſem 
Grunde aus dem ſchwediſchen Heere ausgeſtoßen wurde. 

General Virgin erfreut ſich in der ſchwediſchen Armee 
einer allgemeinen Wertſchätzung. Anfang 1933 
nahm er die ihm angebotene Stellung als Berater der 


Abeſſiniſchen Regierung zur Reorganiſation der 


Verteidigung Abeſſiniens an. General Virgin hat aus 
dieſem Grunde von der Armee Urlaub erhalten. Er 
gehört nach wie vor als außeretats mäßiger 
Brigadegeneral der ſchwediſchen Armee an. 
In der deutſchen Armee hat General Virgin nie⸗ 
mals gedient. Im Jahre 1917 war er Beobachter 
einzelner Formationen der öſterreichiſch-ungariſchen Armee 
und beſuchte im Jahre 1918 gemeinſam mit einer Studien⸗ 
kommiſſion ſchwediſcher Unteroffiziere die deutſche Front 

im Weſten. General Virgin war niemals in Japan. 
. Die Offizierskarriere des General. Virgin war 

folgende: ; 
Er wurde im Jahre 1876 geboren. Im Jahre 1898 erhielt 


g er den Rang eines Leutnants, 1912 wurde er Genevalſtabs⸗ 


offizier. Im Jahre 1919 wurde er zum Chef des Ver⸗ 


bindungsweſens im Generalſtabe ernannt, im Jahre 1926 


wurde er Kommandeur der Trains, im Jahre 1927 Oberſt 


und Inſpekteur der Trains, im Jahre 1931 Brigadegeneral 


und Chef des Militärflugweſens. 
General Virgin war in den Jahren 1933/34 Vorſitzender 
des ſchwediſchen Automobil-Klubs. 5 
f Wie aus dieſen Angaben hervorgeht, bekleidete General 
Virgin bis zum Schluß eine Reihe hoher Stellungen, die ein 


großes Vertrauen der leitenden Kreiſe der Armee 


erfordern. 


— — ͤ q ..! 
5 Todesopfer der Bauernunruhen in Litauen. 


Nach den letzten Feſtſtellungen haben die Bauern⸗ 
unruhen in Südlitanen 5 Todesopfer gefordert, unter 


denen ſich auch ein Polizeibeamter befindet. 12 andere Poli⸗ 


zeibeamte wurden verwundet. Insgeſamt wurden rund 


. 


Bevöllerungsbewegung in Mitteleuropa. 


wird der volksbiolo⸗ 
giſchen Betrachtungsweiſe jene Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det, die ſie in der Bevölkerungspolitik beanſpruchen muß. 
Wie notwendig dieſe Beſinnung ſchon für manchen Staat 
eine dankenswerte Nachweiſung des deutſchen 


Erſt in der allerjüngſten Zeit 


iſt, zeigt 


Statiſtiſchen Reichsamtes. Wir ſtellen daraus die nach⸗ 


folgende Tafel für die mitteleuropäiſchen Länder zu⸗ 
ſammen. Bei den neuen Staaten konnte vom Statiſtiſchen 
Reichsamt als Vergleichsausgang erſt die Zeit von 192429 
genommen werden. Bei einigen Staaten fehlten die Au⸗ 
gaben über 1934 und mußten die von 1933 genommen 
werden. 


Eheſchließungen 
1913 

Belgien 
Bulgariens Bu: 
Danzig 
Deutſches Reich 

(ohne Saargebiet) . 
Holland 
Oeſterreichc h RR 
Polen 28 


Rumäniens 
Saarland 
Schweiz 

Südſlawien 5 
Tſchechoflowakei 
Ungarn 


) 1924/20; ) 1933; 5 1932. 


“none 


Die vorſtehende Tafel läßt die Vermehrung der Ehe: 


ſchließungen auf dem Gebiete des Deutſchen Reiches be- 


ſonders auffällig hervortreten. Sie wuchſen 1934 im 
Deutſchen Reiche gegenüber der Vorkriegszeit faſt um die 
Hälfte, in Danzig um 28 v. H. und im Saargebiet um mehr 
als ein Viertel an. Sonſt zeigt nur noch die Schweiz eine 
Vermehrung der Eheſchließungen um 13 v. H. Am ſtärkſten 
rückgängig waren die Eheſchließungen in Südſlawien mit 
16 v. H. und in der Tſchechoſlowakei mit 15. v. H. 

Die Geburtenzahl fiel überall, am ſtärkſten im Saar⸗ 
land mit 42, in Öjterreich mit 41, in Ungarn mit 36 und im 
Deutſchen Reiche mit 31 v. H. Rückgang. Am wenigſten fiel 
die Zahl der Lebendgeborenen in Südͤflawien mit 6 v. H. 

Aber auch die Todesfälle nahmen überall ab, wenn auch 
nicht im gleichen Maße wie die Geburten. Am wenigſten 
verbeſſerte ſich das Verhältnis der Geſtorbenen in Süd⸗ 


Lebendgeborene 


1934 


1 
1 
1 
1 
2 


2 
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ſlawien mit 4 und in Danzig mit 11 v. H. Rückgang. Am 
meiſten ſanken die Sterblichkeitsziffern in Ungarn mit 35 
und in den Niederlanden mit 32 v. H. Das Wichtigſte iſt 
der Geburtenüberſchuß. Auch dieſer ſank in Mitteleuropa 
überall, am ſtärkſten in Oſterreich mit 81 v. H., im Saar⸗ 
land mit 50 und in Belgien mit 46 v. H. Sſterreich iſt ſo⸗ 
mit in erſchreckender Weiſe von Vergreiſung bedroht. Am 
beſten hielt ſich der Geburtenüberſchuß in Südſlawien, wo 
er nur um 4. v. H. und in Danzig, wo er um s v. H. zurück⸗ 
ging. : 

Von den übrigen Ländern Europas hat den höchſten 
Geburtenüberſchuß Portugal, das mit 1,18 v, H. nur wenig 
hinter Holland und Polen zurückbleibt und ſogar Ru⸗ 
mänien übertrifft. Den niedrigſten Geburtenüberſchuß 
weiſen Frankreich mit 0,10, Großbritannien mit 0,33 und 
Eſtland mit 0,34 v. H. aus. c 


Jubeltage in Danzig 
anläßlich des deutſchen Flottenbeſuchs 


Danzig und ſeine Vororte ſtehen weiterhin völlig im 
Zeichen des deutſchen Flottenbeſuches. In allen Straßen 
fteht man die blauen Jungens, die überall ſchnell mit der 
Bevölkerung Freundſchaft geſchloſſen haben. Über alle Nöte 
der Gegenwart kommt der unzerſtörbare Glaube der Dan⸗ 
ziger an Deutſchland in dieſen feſtlichen Tagen wieder ein⸗ 
mal zum Ausdruck. 

Die feſtliche Stimmung, die anläßlich des Beſuches 
des deutſchen Panzerſchiffes „Admiral Scheer“ alle Kreiſe 
der Danziger Bevölkerung erfüllt, erreichte am Sonntag 
mittag ihren Höhepunkt mit einer von der NSDAP ver⸗ 
anſtalteten großen Volkskundgebung auf dem 
Langen Markt. Der Platz und die umliegenden Straßen 
waren von einer unüberſehbaren Menſchenmenge erfüllt. 
Neben den Ehrenſtürmen der SA und SS, der HJ ſowie 


den Marinevereinen marſchierte eine 300 Mann ſtarke Ab⸗ 
teilung der Beſatzung des Panzerſchiffes auf, die von der 


Menge mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt wurde. 

Gauleiter Forſter gab in einer Anſprache der dankbaren 
Freude der Danziger Bevölkerung über den deutſchen 
Kriegsſchiffbeſuch Ausdruck. Die Danziger fühlen, ſo rief 
der Gauleiter unter jubelndem Beifall der Maſſen aus, 
daß Deutſchlandund und ſein Führer zu Danzig ſtehen. 
Der Gauleiter ſchloß ſeine Anſprache mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Treuebekenntnis zum Führer und einem 
dreifachen Siegheil! auf das deutſche Volk, die deutſche Ma⸗ 
rine und den Führer. 

Dann trat der Kommandant des „Admiral Scheer“, 
Kapitän z. S. Marſchall, vor, um in ſichtlicher Ergriffen⸗ 
heit den Dank der Beſatzung für die Begeiſterung und 
Treue auszuſprechen, die den deutſchen Matroſen in Danzig 
von alt und jung entgegengebracht wurde. Der Komman⸗ 
dant wurde von den Maſſen mit minutenlangen jubelnden 
Heilrufen empfangen. Als er mit drei Hurras auf Danzig 
ſeine Anſprache ſchloß, ſtimmte die Menge ſpontan das 
Deutſchland⸗ und das Horse deſſele sed an. 


Ein peinlicher Vorfall. 


Danzig, 2. September. (Eigene Meldung.) Bei einem 
Empfang, den am Sonntag abend der Hohe Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes anläßlich der Anweſenheit des 
deutſchen Panzerkreuzers Scheer“ veranſtaltete, 
ereignete ſich ein peinlicher Vorgang. Zu Beginn 
des um 10 Uhr abends angeſetzten Empfanges ſtellte ſich 
heraus, daß der Hohe Kommiſſar Sir Jean Leiter 
u. a. auch den früheren Danziger Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning, ſowie verſchiedene Vertreter der Danziger 
Oppoſition n 0 

Senatspräſident Greiſer hat ſich daraufhin j von 
dem Hohen Kommiſſar verabſchiedet 0 1 bel an⸗ 
weſenden Danziger Herren das Haus ve rlaſſen. Der 
Kommandant der „Admiral Scheer“, Kapitän zur See 
Marſchall, verabſchiedete ſich kurz danach und verließ 
mit ſeinen Offizieren das Haus, um an zwei anderen am 
gleichen Abend ſtattfindenden Veranſtaltungen teilzunehmen. 


Republik Polen. 


Reichshandwerksmeiſter Schmitt in Warſchau. 

Reichshandwerksmeiſter W. G. Schmitt iſt am Freita 
in Begleitung des Preſſechefs des e 
ſchenk, in Warſchau eingetroffen. 

Nach den offiziellen Beſuchen fand ein Meinungsaus 
tauſch über die Anknüpfung gegenſeitiger Beziehungen 
zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen Haudwerk ſtatt. 
Nach dem Beſuch bei dem deutſchen Botſchafter von Moltke 
wurde Reichshandwerksmeiſter Schmitt von Vizehandels⸗ 
miniſter Dolezal empfangen. Danach gab der polniſche 
Handelskammerverband den deutſchen Gäſten ein Eſſen. 
Abends hielt der Reichshandwerksmeiſter vor 120 führenden 
Vertretern des polniſchen Handwerks einen Vortrag über 
den organiſatoriſchen Aufbau des deutſchen Handwerks und 
ſeine Entwicklung unter der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung. Bei dieſer Gelegenheit lud er die Vertreter des pol- 
niſchen Handwerks zu dem internationalen Handwerkskon⸗ 


Das neue polniſche Schiff „Pilſudſki“ 
| unterwegs nach Gdingen. 
Am 27. d. M. hat das jüngſte Schiff der polniſchen 
Handelsflotte „Pitkſudſki“ von Trieſt aus feine 
Jungfernfahrt nach dem Heimathafen Gdingen an⸗ 
getreten. Der Antritt der Reiſe wurde von Trieſt über 
alle polniſchen Sender übertragen. Auf dem Schiffe be⸗ 
finden ſich 710 Teilnehmer einer Ausflugsfahrt, darunter 
Vertreter der Regierung, der Wirtſchaft und der Kunſt. 
5 l wird in den nächſten Tagen in Goͤingen er⸗ 
wartet. 


CCC EEE 
Der Muskelflug im Kommen. 


Bereits im Jahre 1933 hat die Polytechniſche Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung nützlicher Künſte und Wiſſenſchaft in 
Frankfurt a. M. einen Preis von 5000 Mark für denjenigen 
ausgeſetzt, der als erſter einen Flug mit eigener 
Muskelkraft zurücklegt. Die Bedingung dabei ift. 
daß der Flug über mindeſteus 500 Meter führt und daß 
zwiſchen Start und Landung der Boden nicht berührt wird. 

Daß es zwei Jahre hindurch um die Frage des 
Menſchenfluges ſtillgeblieben iſt, darf nicht zu dem Rück⸗ 
ſchluß führen, daß die Erfinder ruhten. Im Gegenteil, 
man wußte, daß außerordentlich eifrig an dem Problem 
des Muskelfluges ſtudiert wurde. Die Sehnſucht der 
Menſchen, ſich dem Vogel gleich in die Lüfte erheben zu 
können, iſt uralt. Die Mythen und Sagen aller Völker 
erzählen uns von Menſchen, denen es gelungen ſein ſoll, 
ſich mit Flügeln wie ein Vogel empor zu ſchwingen. Aber 
all die kühnen Pioniere, die es wagten, den Vogelflug des 
Menſchen zu verwirklichen, haben ihr wagemutiges Unter⸗ 
nehmen mit dem Tode bezahlen müſſen. Dennoch ließen ſich 
die Menſchen nicht abſchrecken. Von den erſten Verſuchen, 
die ſchon im Mittelalter der berühmte italieniſche Maler 
Leonardo da Vinei unternahm, hat es bis zum heutigen 
Tag immer wieder Menſchen gegeben, die ihr Leben an die 
Löſung dieſes Problems wagten. 


Die unzähligen Verſuche, den Muskelflug zu verwirk⸗ 
lichen, waren zum größten Teil ſchon dadurch von vorn- 
herein zum Mißerfolg verurteilt, als verſucht wurde, die 
zum Fliegen erforderliche Leiſtung von dem fliegenden 
Menſchen ſelbſt aufbringen zu laſſen, ohne die einfachſte 
mechaniſche Flugform, den Gleitflug, zu berückſichtigen. Die 
ſchlimmſte Gefahr, die noch immer den fliegenden Men— 
ſchen, d. h. den Menſchen, der nur mit Hilfe von Flügeln, 
aber mit eigener Energie fliegt, bedroht, iſt der Widerſtand 
der Luft. Der Druck auf die künſtlichen Flügel kann ſo 
groß werden, daß die Kraft des fliegenden Menſchen nicht 
ausreicht, um den Apparat zu meiſtern. Es tritt dann eine 


Verſchiebung des Schwergewichts ein, die künſtlichen Flügel 


können nicht mehr das Gleichgewicht halten und unrettbar 
erfolgt der Abſturz. Bis jetzt waren alle Verſuche mehr 
oder minder rein artiſtiſche Kunſtſtücke, deren Gelingen 
einen ganz beſonderen Glücksfall darſtellt. 

Otto Lilienthal war der erſte, der erfolgreiche Untere 
ſuchungen über den Auftrieb an Tragflügeln anſtellte. 1889 
faßte er das Ergebnis ſeiner Forſchungen in ſeinem Buche 
„Der Vogelflug als Grundlage der Fliegerkunſt“ zuſam⸗ 
men. Durch die Erfindung des Gasmotors und ſeinen 
Ausbau durch Gottlieb Daimler war die Grundlage für 
den Motorflug gegeben, der ſich binnen 25 Jahren unge— 
ahnt entwickelt hat. ; 

Wie wird ſich nun die andere Seite des Fluges 
durch Menſchenkraft entwickeln! Dünnbeil hat bei ſeinen 
erfolgreichen Verſuchen Propeller benutzt, die durch 
Arme und Beine in Bewegung geſetzt werden. Bei den 
unter amtlicher Kontrolle ſtehenden Frankfurter Flügen 
hat er einmal 195 Meter und beim zweitenmal 235 Meter, 
jedesmal in ein Meter Höhe zurückgelegt. Den Preis der 
Polytechniſchen Geſellſchaft hat er damit noch nicht errungen. 
Aber wichtiger als der Preis iſt die Löſung des Prin⸗ 
zips. Auch die berühmten Motorflieger, wie die Ge— 
brüder Wright, Beriot, Grade uſw. haben mit Sekunden⸗ 
flügen und Meterſprüngen angefangen. Auf die Frage 
„Werden wir fliegen können?“ müßte man eigentlich die 
Antwort geben „Wir fliegen ja ſchon lange.“ Doch die alte 
Sehnſucht des Menſchen geht eben dahin, ſich aus eigener 
Kraft und nicht mit Hilfe eines Motors in die Lüfte zu 


100 Perſonen verhaftet, darunter der Generalſekretär der 
Voolksſozialiſtiſchen Partei. 
K 


n erheben. 
ut N 
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greß ein, der im Oktober er. in Berlin ſtattfindet. 


Yentiihlands Ranfahrer geminnen Warkthan — Berlin. 


Der Radländerkampf Deutſchland— Polen, die Rad⸗ 
fernfahrt Warſchau— Berlin, endete, wie nach den 
Ergebniſſen der bisherigen Etappen zu erwarten war, mit 
einem glatten deutſchen Siege. In der Gejamt- 
wertung hat Deutſchland mit 99:38:57,2 den erſten Platz vor 
Polen mit 100:16:36,3 gewonnen. Schnellſter deutſcher 
Fahrer war Hauswald (Chemnitz) in 24:50:59 mit ſechs 
Minuten Vorſprung von Wierz (Kleinauheim) und den 
Polen Starzyüſki und Kapiak. Sieger in der 
Etappe Stettin — Berlin wurde Wendel (Schwein⸗ 
furt) mit doppelter Handbreite vor Wierz, Ruland, Krückl 
und Böhm. 

Ein harter, von ſchönem Kameradſchaftsgeiſt getragener 
Länderkampf iſt in Berlin beendet worden. Eine Woche 
hindurch haben die beiten Straßenfahrer von Deutſchland 
und Polen zuſammen gekämpft. Die Polen, die noch im 
vorigen Jahre glatt unterlegen waren, haben ſich ſchon in 
dieſem Kampf zu einem von der deutſchen Mannſchaft ge⸗ 
fürchteten Sportgegner entwickelt. Selbſt auf den une 
gewohnten glatten deutſchen Straßen ließen ſie ſich von 
ihren Gegnern nicht abſchütteln. So erwieſen ſich Sta⸗ 
rzynſti und Kapiak (der beſte Kämpfer beider Mann⸗ 
ihaften) als Fahrer von internationalem Format. 

Auf der letzten Etappe Stettin — Berlin, vor einer viel⸗ 
tauſendköpfigen Menge begonnen, hielten die Fahrer über⸗ 
raſchend dicht zuſammen. Verſchiedene Vorſtöße blieben ⸗ 
ergebnislos. Kapiak (Polen) und Wölkert (Schweinfurt), 
der jetzt glänzend fuhr, kamen trotz mehrfacher Verſuche nicht 
vom Felde fort. Bis auf 100 Meter waren Konopezynſki 
und Kokodziejezyk ſchon zurückgefallen, Loeber hatten Reifen⸗ 
ſchaden — aber zum Schluß waren alle wieder in einer 
einzigen Gruppe. Eine beſondere Leiſtung vollb rachte 
Kolodziejezyk, der zweimal anhielt, um feinen Kameraden 
Waſſer zu bringen, und immer wieder erfolgreich nach⸗ 
ſpurtete. 

Vor dem Ziel erwarteten Tauſende wieder die Fahrer, 
die dicht beiſammen durchs Ziel fuhren. Den Etappenſieg 
holte ſich Wendel vor Wierz und Ruland. 

Reichsſportführer v. Tſchammer und Oſten empfing die 
Fahrer am Ziel, ſprach den polniſchen Gäſten den Dank des 
deutſchen Sports aus, betonte die völkerverbindende Auf⸗ 
gabe des ſportlichen Verkehrs, die Nationalhymnen er⸗ 
klangen, dann machten die beiden Mannſchaften unter dem 
Jubel der Zuſchauer ihre Ehrenrunde. 

Auf Wunſch des Reichsſportführers fuhren dann die 
Rennfahrer nach dem Poſtſtadion zum Fünfländerkampf, 
wo ſich der Beifall wiederholte. Als Zeichen der Kameradſchaft 
zerriß der deutſche Mannſchaftsführer einen ihm geſpendeten 
Blumenſtrauß und teilte ihn mit den polniſchen Kameraden. 

6. Etappe, Stettin Berlin, 147 Km.: 1. Wendel (Deutſchland) 
4:18:18; 3. Wierz (Deutſchland) 4:18:13,2; 3. Ruland (Deutſch⸗ 
land) 4:18: 18,4; 4. Krückl (Deutſchland) 4:18:13,6; 5. Böhm (Deutſch⸗ 
land] 4:18:13,8; 6. Hauswald (Deutſchland) 4:18:14; 7. Napieralla 
(Polen) 4:18: 14,2; 8. Leppich (Deutſchland) 4:18:14 4; 9. Wölkert 
(Deutſchland) 4:18:14,6; 10. Meier (Deutſchland) 4:18:14,8; 11. Weiß 
(Deutſchland) 4:18:15; 12. Michalak (Polen) 4:18:15,2; 18. Zielinſki 
(Polen) 4:18:15,4; 14. Waſilewſki (Polen). 

Einzel⸗Geſamtwertung: 1. Hauswald 24:50:59,4; 2. Wierz 
24:56:30,4; 3. Starzynſki (Polen) 25:00: 10,3; 4. Kapiak (Polen) 
95:07:08,2: 5. Leppich 25208:12,4; 6. Krückl; 7. Napieralla (Polen); 
8. Weiß: 9. Konopczynſki (Polen); 10. Meier (Berlin). 

Länderwertung: 1. Deutſchland 99:38:57,2; 2. Polen 100:16: 36,8. 

ai 555 


Jedrzejewſka - Majewifi ſiegen in Bromberg 
ö Das Ergebnis 
des Internationalen Tennisturniers. 


Das X. Internationale Tennisturnier um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Bromberg, das auf den Plätzen des Bea aus⸗ 
getragen wurde, hat geſtern ſeinen Abſchluß gefunden. 
Diefem Turnier war in vielerlei Hinſicht ein Erfolg be- 
ſchieden: ein prachtvolles Wetter, Spiele, die auf 
einem beachtlichen Niveau ſtanden, ein Maſſenbeſuch und 
eine umſichtige Spielleitung, die es verſtand, die oft nicht 
leicht zufriedenzuſtellenden Spieler zu einem hormoniſchen 
ſportlichen Geiſt zuſammenzuführen. 

Während es bei den Damen⸗Einzelſpielen von vorn⸗ 
herein als feſtſtehende Tatſache angenommen werden mußte, 
daß Frl. Jedrzejewſka, die polniſche Meiſterin, als die 
unbeſtrittene Siegerin aus dem Turnier hervorgehen 
würde, ſchienen die Chancen bei den Herren ſehr unüber⸗ 


Majewſfki bewies jedoch eine jo 


J 
mynſki⸗Steſzewſki 6:3, 


ſichtlich. Bratek, Neiß, Laſzkiewiez, David, Majewſki ſchie⸗ 
nen von gleicher Klaſſe zu ſein. Als nach hartem Dreiſatz⸗ 
kampf David von Laſzkiewiez beſiegt wurde und auch am 
Sonntag vormittag Neiß von dem ſpäteren Sieger des 
Turniers Maſewſki mit 6:2, 6:2 geſchlagen wurde, ſtand es 
feſt, daß die Endſpiele um die Meiſterſchaft von Bromberg 


eine Angelegenheit der polniſchen Spieler blieb. Den 
härteſten Kampf des ganzen Turniers lieferte ſich der 
jugendliche Bromberger Laſzkiewiez, der im Laufe der 


letzten beiden Jahre zu einer beachtlichen Klaſſe aufgelaufen 
iſt, mit dem Kattowitzer Bratek. Das Ergebnis 5:7, 7:5, 
9:7 beweiſt allein die Härte und Ausdauer des Kampfes, 
der obendrein noch bei glühender Hitze ausgetragen wurde. 
Im Finale begegneten ſich ſomit Bratek mit Majewski 
ſichere und beſtechende Ball⸗ 
beherrſchung, daß er verhältnismäßig glatt in drei Sätzen 
6:2, 6:3, 6:4 gewann. 

Selbſt in den Vorrunden war ein techniſch beachtliches 
Tennis zu ſehen und bei einer glückliche ren Verloſung märe 
vielleicht die Tabellen⸗Ent wicklung in dieſem oder jenem 
Punkte eine andere geworden. So hatte die techniſch aus⸗ 
gezeichnete Königsbergerin Warkalla im Halbfinale das 
Pech, gegen die polniſche Meiſterin antreten zu müſſen. Frau 
Schwarz ⸗ Königsberg, von der man annahm, daß ſie in 
die Schlußrunde kommen würde, wurde von der techniſch 
gut ſpielenden Brombergerin, Frau Glo wacka, im Halb⸗ 
finale geſchlagen. Einen harten Kampf lieferten ſich im 
Viertelfinale Neiß⸗Zoppot und Draheim Bromberg, 
den erſt nach drei Sätzen Neiß gewinnen konnte. 

Am Sonnabend abend hatte der Stadtpräſident von 
Bromberg, Herr Bareiſzewſki und jeine Gattin die 
reichsdeukſchen und Danziger ſowie die auswärtigen polni⸗ 
ſchen Spieler zu einem Empfang im eigenen Hauſe einge⸗ 
laden. Die Gäſte ſchieden aus dem gaſtfreundlichen Hauſe 
mit den beiten Erinnerungen — Am Sonntag abend fand 
nach Beendigung des Turniers die Preisverteilung 
im Klub Polſki ſtatt, die der Vorſitzende des B. N S. 
Dr. Nieduſzyüſki vornahm. Das Herren⸗Doppel im 
Finale, das der Dunkelheit wegen bei dem Stande 6: 2, 
3: 6, 6: 2, 6: 7 nicht weitergeſpielt werden konnte, wurde 
dahin entſchieden, daß Neiß⸗Laſzkiewicz ſich mit dem 
zweiten Preis begnügten, jo daß B ratek⸗Majewſki 
den erſten Preis erhielten. N 


Ergebniſſe: 

Herren⸗Einzelſpiel. 
Von den 33 Herren⸗Einzelſpielen kämpften im Viertel ⸗ 
Finale: Bratek⸗Figurſki 6:0, 8:6, Laſzkiewiez⸗David 7:9, 621, 
6:2, Neiß⸗Draheim 6:2, 6:8, 6:2, Mafewſki⸗Steſzewſki 6:1, 6:3. 

Im Halb» Finale: Bratek⸗Laſzkiewiez 5:7, 7:5, 9:7, Dias 
jewſki⸗Neiß 6:2, 6:2. 

Finale: Mafewſki⸗Bratek 6:2, 6:3, 6:4. 

Herren⸗Doppel. 

Im Viertel⸗Finale: Czetwertynſki⸗David gegen Szu⸗ 
6:1, Neiß⸗Laſzkiewiez gegen Herdegen⸗Boja⸗ 
nowſki 6:1, 6:2, Bratek⸗Majewſki gegen Wronka⸗Draheim 6:4, 6:2, 
Klein⸗Grey gegen Watta⸗Tloſzynſki jun. 6:4, 6:8, 13:11. a 

Im Halbe Finale: Neiß⸗Laſskiewiez gegen Czetwertynſki⸗ 
David 6:8, 6:3, Bratek⸗Mafewſki gegen Klein⸗Grey 621, 6:0. 

Im Finale: Bratek⸗Majewſki gegen Neiß⸗Laſzkiewiez 612, 
3:6, 6:2, 6:7, wegen Dunkelheit abgebrochen. 

Damen - Einzelfpiel. 
Viertelfinale: Zebdrzejewſka⸗Bock 620, 620, 
(Königsberg)⸗Neumann (Warſchau) 8:10, 7:5, 6:2, Bielawſka⸗Glo⸗ 
wacka (B) 1:6, 5:7, Schwarz (Königsberg) ⸗Weynerowſka (B) 6:3, 


6:2, 


wacka (B) - Schwarz (Königsberg) 6:2, 7:5. 
Im Finale: Jedrzejewſka⸗ Glowacka 6:0, 6:1. 
Damen ⸗Doppelſpiel. 

Im Halbfinale: Jedrzejewſka⸗ Bielawfka (ein ungleiches 
Paar) gegen Kuttenkeuler (Marienburg) ⸗Siodowna (B) 6:1, 6:0. 
Jaskowiakowna⸗Neumanowna (Warſchau) gegen Schwarz ⸗Warkalla 
(Königsberg) 6:3, 6:4. 

Im Finale: Jedrzejewſka-Bielawſka gegen Jaskowiakowna⸗ 
Neumanowna 6:1, 6:1. | 

Im Gemiſchten Doppel 
kamen in die Schlußrunde Jedrzejewſka-Majewſki und Neu⸗ 
manowna⸗Laſzkiewiez. Das Spiel wurde noch nicht ausgetragen. 


In den 
Junioren ⸗Meiſterſchaften 


ſiegte Tloezynſki. Im Doppel ſiegten Tloczynſki⸗Polonſki 
gegen Staſzewſki⸗Landau mit 9:6, 6:3, nachdem das Meiſterpaar im 
Halbfinale das jugendliche Bromberger Paar Henſel⸗Hoſmann 
6:3 3:3 geſchlagen hatte. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. September. 


Zunehmende Bewölkung. 


Die Deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung bei veränderten Temperaturen an. 


900 ſtrahlende Kinder kehren zurück. 

Nach 6 Wochen Ferien kehrten am Freitag, dem 
23. Auguſt, 900 Kinder aus Oberſchleſien und Bielitz, die 
in Landpflegeſtellen hier im Lande durch den Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſt Poſen untergebracht waren, in ihre 
Heimat zurück. Aus den verſchiedenſten Gegenden unſeres 


Gebietes trafen ſie auf dem Poſener Hauptbahnhof ein, um, 


von hier in einem Sonderzug die Heimfahrt nach Kattowitz 
und Bielitz anzutreten. Auf dem Bahnhof in Poſen 
herrſchte an dieſem Tage reges Leben, denn auch noch 
andere Kinder traten die Heimreiſe an. Insgeſamt 2000 
Kinder fuhren in zwei Sonderzügen, von denen der eine 
nach Weſtfalen und der andere mit unſeren Kindern nach 
Kattowitz abging, in die Heimat zurück. Begleiter und 
Helſer hatten ſchweren Dienſt, denn ſie mußten dafür ſorgen, 
daß kein Kind in den falſchen Zug einſtieg. Die Kinder 
ſelbſt ſind vergnügt und fröhlich. Aus allen Augen ſtrahlt 
Freude und Glück. Die meiſten haben auch über 10 Pfund 
zugenommen; ein Kind dieſes Transportes hat ſogar für 
dieſes Jahr den Rekord geſchlagen und iſt während der 
ſechs Wochen um 25 Pfund ſchwerer geworden. Es iſt be⸗ 
ſtimmt nicht übertrieben, wenn man die Feſtſtellung macht, 
daß auf der Rückfahrt die Lokomotive 9000 Pfund mehr mit⸗ 
zuführen hatte als auf der Hinfahrt. 

Und doch muß immer wieder betont werden, daß die 
Gewichtszunahme nicht das Wichtigſte iſt. Viel bedeuten⸗ 
der iſt der ſeeliche Eindruck, den der ſchöne Ferien⸗ 
aufenthalt bei den für einige Wochen aus dem vielfachen 
Elend des Elternhauſes entriſſenen Kindern hinterlaſſen 
hat. Man fühlte es ſo recht mit den Kindern mit, daß die 
ſechs ſorgloſen Wochen in Luft, Licht und Sonne unter Ob⸗ 
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hut und Pflege liebevoller Pflegeeltern ihnen unvergeß⸗ 
liches Erlebnis geworden ſind. Mit Begeiſterung erzählen 
ſie von ihren Erlebniſſen. Das Leben auf dem Lande bei 
deutſchen Bauern hat dieſen Stadtkindern ſehr viel Neues 
gebracht und ihnen auch gezeigt, mit welcher Liebe deutſche 
Bauern die Kinder ihrer Volksgenoſſen aus den Städten 
aufnehmen können. So wurden ärmere Kinder von ihren 
Pflegeltern z. T. völlig neu eingekleidet. Aber auch ſonſt 


haben ſie viel Freude in Gemeinſchaft mit den anderen 


Dorfkindern erlebt. Faſt überall, wo Ferienkinder in 
größerer Zahl untergebracht waren, fanden Kinderfeſte 
ſtatt. Eine Spielgruppe, die zu dieſem Zweck vom Wohl- 
fahrtsdienſt geſchickt war, hat in mehreren Orten mit ihren 
Vorträgen, Geſängen und Kaſperletheatern die Kinder er⸗ 
freut. Bis 170 Kinder nahmen an einzelnen Orten an 
dieſen Veranſtaltungen teil. Vor allen dieſen Dingen muß 
den vielen Bekannten und Freunden, die man nach langer 
Zeit wieder auf dem Bahnhof ſieht, erzählt werden. 

Vor der Abfahrt des Sonderzuges werden die Kinder 
noch verpflegt, dann in Gruppen eingeteilt, und nun 
warten ſie ungeduldig, bis der Sonderzug vorfährt. Endlich 
dürfen ſie einſteigen. Noch einige Minuten, und der Zug 
geht ab. Ein „Heil“ aus 900 Kinderkehlen erſchallt, und 
der letzte Ferienkinderzug des Wohlfahrtsdienſtes Poſen 
rollt heimwärts. 

Damit ſind für dieſes Jahr die Ferienkindertransporte 
des Wohlfahrtsdienſtes abgeſchloſſen, und wir ſind dankbar, 
daß alle Kinder ohne jeden Unglücksfall wieder in ihrer 
Heimat angekommen ſind. P. 


S Rätſelhafter Tod. In den ſpäten Abendſtunden des 
Sonnabend fand man in der Nähe des neuen Krankenhauſes 
die Leiche eines Mannes. Die ſofort benachrichtigte Polizei 
konnte feſtſtellen, daß es ſich bei dem Toten um den 
25jährigen Magiſtratsbeamten Makſymilſan Wypiewſki, 
wohnhaft in der Moltkeſtraße (Cieſzkowſkiego) 18, handelt. 
Der Tod dieſes jungen Menſchen iſt rätſelhaft. Man fand 
nämlich die Leiche in einem Zuſtande vor, der auf Dieb⸗ 
ſtahl von Kleidungsſtücken ſchließen läßt. So fehlte u. a. 
Hut und Mantel. Der Leiche war gleichfalls ein Schuh 
ausgezogen worden. Es ließ ſich bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
ſtellen, ob in dieſem Falle ein Mord vorliegt, da Ans: 
zeichen eines gewaltſamen Todes nicht entdeckt werden 
konnten. Dagegen iſt bekannt, daß Wypiewſki herz- und 


Warkalla 


m Halbfinale: Jeorzejewfta⸗ Warkalla 6:0, 6:0, Glo- 
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Bei Stuhlverhaltung, Unterleibblutüberfüllung, Kongeſtionen, 
Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Mi⸗ 
gräne, Ohrenſauſen, Schwindel, Gemütsverſtimmung bewirkt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ausgiebige Darmentleerung, 
freien Kopf und ruhigen Schlaf. Arztlich beſtens empfohlen. (6070 
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lungenkrank war und daß er nach den Dienſtſtunden ſtets 
einen weiteren Spaziergang außerhalb der Stadt zu machen 
pflegte. Es iſt möglich, daß W. bei dieſem Spaziergang 
vom Herzſchlag getroffen tot zu Boden fiel. Dann aber 
bleibt es unbedingt eine Rohheit, wenn Menſchen den 
Toten beſtohlen haben ſollten. 

§ Ein netter Freund. In den ſpäten Abendſtunden 
des Sonnabend kam es in den Baracken an der Dwernieki⸗ 
Straße zu einem blutigen Vorfall. Die 67jährige Anna 
Swierezynſka hatte ihrem Sohne den Ausgang zur 
Stadt für dieſen Tag verboten. Der Sohn hatte trotzdem 
die Baracken verlaſſen und ſich nach der Stadt begeben. 
Als er am ſpäten Abend mit feinem Freunde Boleſtaw 
Goörſki nach Haufe kam, machte Frau Swierezynſka ihrem 
Sohne Vorhaltungen. Es entwickelte ſich ein Zank, in 
deſſen Verlauf der nette Freund ein Holzſtück gegen Frau 
S. warf und ſie dabei ſchwer verletzte. Der Unglücklichen 
wurden Lippe, Naſe und die rechte Wange aufgeſpalten. 
Im Wagen der Rettungsbereitſchaft wurde die Verletzte 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Görjfi wurde 
in Haft genommen. — Am gleichen Tage entwickelte ſich in 
der Kujawierſtraße eine Schlägerei zwiſchen angezechten 
Perſonen. Bei dieſer Schlägerei wurde der 37jährige 
Staniſtaw Makowſki ſchwer verletzt, jo daß er mit dem 
Wagen der Rettungsbereitſchaft ins Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. 

§ Diebitahl. Diebe drangen in den Garten der Frau 
Hilde Grawunder, Bahnhofſtraße 57, und ſtahlen etwa 
50 Kilogramm Birnen. Eine Unterſuchung führte zur Feſt⸗ 
nahme der Diebe. 

* 
Bereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Einen genußreichen Abend erleben die Zuhörer am kommenden 
Mittwoch in der „Deutſchen Bühne“ beim Gaitipiel 
des ausgezeichneten Sängers, des erſten luriſchen Tenors 
Fredy Buſch von der Staatsoper in Danzig. Mit einer 
phänomenalen Stimme in den höchſten Regionen wird der 
Künſtler u. a. zu Gehör bringen: Die „Gralserzählung“ aus 
Lohengrin, Waltero, „Am ſtillen Haus“ und „Preiglied aus 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“. Die prächtigen Arien aus 
der bezaubernden „Toska“ und „Bafazzo“. Mit Leichtigkeit 
ſchmettert dann der wirkliche Tenor ſein Bravourſtück aus „Rigo⸗ 
letto“ „O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen“, um mit dem 
hohen „C“ die Herzen aller Zuhörer zu gewinnen. — Und ſo 
wird es mal eine lehende — geſehene Stimme — und kein 
Radio ſein. Beginn 8¼ Uhr. Karten bei Johne 0,70—2,50 Pa 
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* Aus dem Landkreiſe Bromberg, 31. Auguſt. Geſtern 
abend hielt die Jungbauerngruppe des Landwirtſchaftlichen 
Vereins Bachwitz im hieſigen Gaſthauſe eine Monats⸗ 
verſammlung ab. Unter anderem wurde beſchloſſen, die 
Feier des 10 jährigen Beſtehens des Vereins würdevoll zu 


begehen. 

x Erin (Keynia), 2. September. Bei dem Landwirt 
Niedbaljfi in Lankowice verſchwand in der Nacht von 
Montag zu Dienstag ein Topf mit zirka 50 Pfund Schweine⸗ 
ſchmalz aus dem Keller. 

Am Donnerstag, dem 5. September, findet hier ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

2 Jnowroclaw, 1. September. V. 
gericht wurde die Einwohnerin Roſalie Görniacezyk 

7 Monaten Gefängnis verurteilt, weil ſie im Verein mit 
einer bisher noch unermittelten weiblichen Perſon aus dem 
Geſchäft der Firma Dzioch hier, einen Ballen Stoff ſtahl. 

Im Wäldchen an der Chauſſee bei Kruſchwitz wurde 
eine in Verweſung übergegangene Kindesleiche gefunden. 

„Die 24jährige Marie Bzura in Zielen erwürgte ihr 
uneheliches Kind. 

GD Poſen, 1. September. Bei dem Inſaſſen des Poſener 
Gerichtsgefängniſſes Jözef Dan ſelak, über deſſen Flucht 
bereits kurz berichtet wurde, handelt es ſich um einen der 
rührigſten Poſener Kommuniſten, der ſeit mehreren Mo⸗ 
naten im Unterſuchungsgefängnis ſaß und wegen politiſcher 
Delikte, ſowie wegen verſchiedener Wohnungseinbrüche und 
zahlreicher Betrügereien abgeurteilt werden ſollte. Am 
Dienstag ſollte er ſich vor dem Burggericht verantworten 
und wurde vor der Verhandlung in einer Zelle neben dem 
Gerichtsſaal untergebracht, die von dem Wärter ſorgfältig 
verſchloſſen wurde. Als der Wärter ihn ſpäter in den Ver⸗ 
handlungsſaal führen ſollte, war der Vogel ausgeflogen. 
Weder an der Tür noch am Fenſter waren irgendwelche 
Spuren zu finden, die verraten hätten, wie die geheimnis⸗ 
volle Flucht zuſtande gekommen war. Sehr lange Zeit hat 
ſich Danielak der goldenen Freiheit nicht zu erfreuen gehabt, 


denn er iſt von der Polizei inzwiſchen in der Stadt er⸗ 


mittelt und wieder feſtgenommen worden. Weiter iſt 
Sorge dafür getragen worden, daß er etwaige Ausbruchs⸗ 
gelüſte nicht wieder realiſieren kann. 

—— 


Ein durchſichtiges Grenzmanöver. 


Zu dem ſogenannten „Fall Wendenburg“, über den 
das Poſener Organ der Jungdeutſchen Partei in großer 
Aufmachung berichtet, erhalten wir von der Deutſchen 
Vereinigung folgende Erklärung: i 

1. Die jungdeutſche Darſtellung iſt unwahr Ein 
Vorwurf des Deviſenvergehens wurde Herrn Wendenburg 
nicht gemacht. Es wurde auch nicht auf ihn geſchoſſen. 
5 2. Herr Wendenburg hat ſofort — bis zu der in kurzer 
Friſt zu erwartenden Aufklärung des die Jungdeutſchen in 
auffallender Weiſe intereſſierenden Vorfalls — ſein Amt 
als Vorſitzender der Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung in Bentſchen niedergelegt. Gegen 
die jungdeutſchen Verleumder wird er in geeigneter Weiſe 
vorgehen. 


REEL TESTEN A . ⁵²˙ A TREE TEE FETTE 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. September 1935. 


Krakau — 1,82 (— 2.60), Zawichoſt + 1.15 (+ 0.98). Warſchau 
+ 0.82 (+ 0,78), Plock + 0,54 (J 0,50), Thorn + 0,32 (+ 0,30, 


1 + 0,33 (J. 0,38), Culm + 0,13 (+ 0,18), Graudenz + 0.32 


= Kurzebrak -- 0,60 (+ 0.70), Piekel — 0,32 (— 0,27), 
Dirſchau — 0,39 (— 0,27), Einlage + 2,02 (+ 2,19), Schiewenhorſt 
2,26 (+ 2.32). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Bekanntmachung. 


Um den Wünschen unserer geschätzten Kundschaft gerecht zu werden, verlegen wir in den nächsten Tagen 


unseren Detail-haden in ein größeres hokal 


und zwar in das 


Pokal uliea Gdanska 10 (früher Cafe „Europa.) 


Tag der Eröffnung wird den geehrten Interessenten noch besonders bekannt gegeben. 


In der I. Stage des neuen Lokals wird Anfang September eine Frühstücks- und Srohier- Stube 


Der Termin der Eröffnung dieser Frühstücks- u. Probierstube wird ebenfalls extra bekanntgegeben. 


IMPORT 


mit unseren Erzeugnissen eingerichtet. 


Bydgoszcz, ul. aks. Piotrowskiego 12/14 3 acon- 8 X * or t G n i ezno S. A. 
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Weg. vollſtänd. Brand⸗ 
Fröbelkindergarten Ke ee keen FLIESEN 


Mazowiecka 22. 


Nach kurzem, mit Geduld ertragenem 1 . ſchaft im Alter von 1 2 bis 3 komplette weiß und farbig glasiert für Wandbeläge. 
Leiden, ſtarb an ſeinem 90. Geburts⸗ Aufnahme vorföutnflicht en 2. 9. ab bis 21 Jahr. Spdtere zeu boden latten 5 
tage mein lieber Mann, unſer guter unnd Dilttwoch nein Son 4—6 Uhr. Wiesen wütete Sur Müllergeſelle Helpann Bierde. Steinze hafußbode: Mn 
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Der Vorſtand. ſchriſten mit Bild Aud engl. 27 Jahre alt Pferde können ſchon ki 
e riften mit Bud dad mitprima geugn ſucht P 117 — müſſen 1 don Feliks Pietraszewski, 


. . ichten unt. G. 6297 5 
Urgroßvater, der Altſitzer Zentrifugen ne a: 5. Jig. von eg 25 ſegter e gebräuchsfähig fein. Bydgoszcz, Reja 4. Tel. 2229. 2842 
7 Konberſation beſte Fabrikate billiaſte Stellg. 3sto. "üble, Wannow. Hansfeld 
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5 5 wird ſauber grundstück in Danzig 25 J., fm Ewegen Ber- 0 Gebr. Kartoffelroder no Pomorſta 


Umfaſſonieren 1.50. 2209 sat ae zer ee 
i — — — oder in Pommerellen kleiner. etriebes ganz, 20 PS., 8 Atm., (Harder) zu kaufen gel. 
Wakownica, den 1. September 1935. Spezielle Anfertigung Bälde en ne uch Angebote unt. ſof. oder ſedt. Stellung. Baier 1904, m. neuer Off. m. Preisang. unt. 4. Simmer-Bodng. 
Die ee NN findet am Mitt- orthobän. Schuhe. Natielſker 24, Sof. 2576 153 an die Ge- Offerten os 2 8 1 5 N Garett, 20 K. 2689 d. d. G. d. J. erb. rm Off. u. B. 2725 
woch, d nachm. 2 Uhr — Gaftefteue d. Zeitung. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb PS. 10 Atm., 1915, fern. 1 bis 2 440 ane 


Trauer tatt. Radetzki, Bydgoszez, 15PS,, sam. 1899, mit 4. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
vom Trauerhauſe 8 2724 F Spliſſen 5000 Zloty N euer Feuerbuchſe, Hob elb ünte : FE VER 


50000 90.— 21. 264 a . gründlich durchrepar., 
Intel. Schneiderin Zawlasinski. gon 18. gg gie 199 Müllergeſelle günftig zu verkauͤfen Abtichimascine 34 Zimm.⸗Wohn. 


empfiehlt ſich v. ſofort. a.d.Geichlt. d. Zeitg erb. Neſchmaſchinen braucht. von deutihem Lehrer 
auch nach außerhalb. He! evgl, led. Keſerve mit Zadenia, 6024 ku l- 8 Ir ade [c (2 Perſonen) geſucht. 
e LE r 
Schulſtiefel Meſtterſohn 


motor und mit allen 7 4d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
derbe Ausführung 
icka 10. Anf. 30er, im Beſitz v. 70 


Dankſagung. 

Allen denen, die meiner lieben, 
unvergeßlichen Frau, unſerer guten 
Mutter und Großmutter das letzte 
Geleit gegeben und uns durch die 


kauft 5538 

B. Linder. Dworcowa 43 führt a. kleine Reparat ſcher, zweifache Rei- an die Heichlt. d. 22 1 Zimm Küche 
5 eee Sortier- > | a.0.Gzerita a1(Jachelce) 

Gperrmari ober water Gleltung: culd., auf Kugellager, 5 > zobestel a iſt vom15.9.arı zu verm. 


Müllereimaſch. vertr., men; Lanz⸗Motordre⸗ erbeten unter *. 1 
2867 Jezuicka 10. 


e Heine Riemen, pb 
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” 18 7 d. d. Zeitg. „Gol 2 
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3 ch den — — 5 21 Äh ding., in Pommrellen, Verkäuferin Budgofars, ſucht. Nah. B. Kinder. 
e , , ee eee 
tröſtenden Worte und dem Männer⸗ und erwünſcht. Angebote 22 Kaution vorhand. Off. 100l. v IMMET Moderne 
geſangverein Siedertafel für jeinen er- sämtliche unter. A. 6382 an die Mene stellen u. T. 2718 a. d. G. d. Z. 7 d. Eu 
hebenden Grabgeſang. Bergelts Gott. Zubehör- Sela . Big — Suche von ſof od. jpät |i „gut möbl. ſonnig. 1"/,- 2-Jimmer- Big. 
Sm Namen aller Hinterbliebenen mene äulein, 38 J. alt, ev., f Stellung als Büfettfel., |? im . mögl. ab ſofort geſucht. 
teile blond u. mittelgroß. Zuverläſſigen Hotelſtütze od. 3 88 Angebote unt. 1 2721 
Karl Bartz, P Landwirtstocht. 3000 21 22 Offerten unt. G. 2684 G an die Geſchſt. d. Ztg. 
als Gatte. empfiehlt 4972 ||Bermög, u. Ausiteuer, Müller a. d. Geſchſt. d. I er — 8 
Bebilb. jung. Mädchen Möbl. Zimmer? 


; ſwünſcht Herrenbekannt · 
F. Kreski, N inat. 7 25 mit kl. Kaution dt Gebild. jung. mädchen Motorrad 
ul. Gdaüska 9. Landwirt oder guter von ſofort ſucht Stelle als im beiten Zuſtande. 


1 Zimmer dieser 


a.berufst. Damez.vrm.|an ält., zahlungsfäh. 


. den 2. September 1935. 


Handwerk. bevorzugt. Sauggasmotormüble Er ie rin billig zu verkaufen. 2,3 Sniadeckich 26, Whg. 6. Miet. ohne Kind. v ſof. z. 
er Witwer ohne Anhang Wawelno, p. Wyrayſt. 3 e . — verm. Sasna 28. Beſicht. 
Sommerfriſche nicht ausgeſchl. E Hetmanſta 16, 


Gut i . 4—6 U 
Boröwnop,?. . erw. . 5 Erſter 6315 Fanden f ag 5 sktad roweréw. Sut „nöbl. zimmer N —.— nachm. 


Off. unt. 
8 ugeſichert 7 j 6354 an die Git. d. 3t 
/ ninin ) gan, rennen. Bas 12.2 ge Tel, Kaden 
geſucht.Obſtbaumſchn. für Güter. Suche 1 Betrol. Hängelampe wu en m. Bohne. — 
i t n ür berufstätige r zahle /, J. v 
Gurten Blumen. wel. Landmädchen Eat 81, W. 8. z, ad G. b. f. 
dungen mit Zeugn. bei ſowie ſämtl. Perſonal. . ͤ . ˙ ˙ A En 


Zum Schulbeginn —TV]§ꝗßꝙ᷑ß... —— 
Normalisierte Schreibhefte — Coma. aa Tenn L 20 Weſtpolniſche Lundwirtſchaftliche Heſellſchaft 
Schielertafein - Griffel Seit gsang, manen|  Kreisgrubhen Promberg. öchubin. Birk. 


für meinen Baumſchul⸗ das ſchon als 


Von der Reise zurück 


Dr. Staemmler ) 


nat. Konverſation 
zurückgekehrt! Harm. Fm tene 3, 11. 
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Dr. Eckert Sees Aus 


Diarien - Notenheite betrieb, erfahren in Gemeinſame Beranitaltung für die Mitglieder obiger Kreiſe am 
konſervator. Methode, N s 15 llen 3 d. Ver⸗ Kö in 
.. f aer, 1 Sen ier non I oder in Ouispausbaittätis) Donnerstag, dem 5. September 1935 
leistifte Fe er aller p 3 e 1 mit rattilcher Borführung und — — 5 2 1 u Herrn 
. . f , r 
5 rei 
6 eſellſch aft für Kunſt Tuschkästen - Pinsel Tüchtige Blumenbin⸗ Hausarbeiten vertraut Befunde Sumustoirtihaft „Durch Gdelmiftbereitung. 


3 iſt. ſucht zum 15. Sept. Brattiiche 2 Vorführun r vormittags auf dem Ritter⸗ 
und Bifenihait Al. Dittmann T. 22. p. Serie 15 5, Cent = 0 8 che Nager um Em Don , Zivil⸗Kaſino, Bromberg 
— Bydgoszcz, Gdanſta 20. Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz. Fochd 6 ge Berl Bor, Not. Geihäftsit.t D. ig erb Es wird den Ortsgruppen- Borfigenben. empfohlen, ihre Mit⸗ 
e F N für Erwachſene: tägl. von 11 bis 2666 Beſſere, wirtin glieder mit Autobuſſen nach Gadecz zu befördern. Alle Mitglieder 
Dienstag, Mittwoch und Freitag Dr et end 19 5 Haus er 9 5 1 *. zu * Beranfaltumg eingeladen. Mit⸗ 
meinen Landhaus⸗ erfahren, bewandert, | gltedstarte 1935 iſt vorzuzeig 
Ausleibzeit fir Jugendlie: Montag und|® en zum 5 halt ſuche ich zu bal⸗ſucht Wirkungskreis bei Die Vorſitzenden: 


Donnerstag von 16--18 U digem Antritt einfacheleinzelner Dame oder Jalkenthal. Kunkel. Birſchel 
93 6 —ꝛ: .. — — 
| schul- 


. i Beier: tägl. von Wirtin Id. Köchin gel. 0 Se 10 . | Geinärfsiongen 
1 niſſen e le evgl. Mädch. ſucht zu verk. Pomorſta — N N fi | D N E U 
heyinn 


d 17—19 
g., 
eugnisabſchriften und 8 v. ſof. od. Zu erfr. Wg. 3 
9. Ang u. Se G. 224 an 
empfehle: 


un 


Opernarien, 


8 Bücherei benutzen kann. 


Die Pri Privaten Vorbereitungskurſe 
f zur Berufswahl 
im Diakoniſſenmutterhaus „Ariel“ 


\ 
3 * , 


eee ee eee 


Dienstag, 11 9 0 Freitag und W 
A, Wenski. maj. Konin an E. — Zorun. 1 Schülerin)? Mittwoch, 4 Sept., 
Frühstücks- Taschen, Teller-Hästen Z siebt Nitgedinge noch Fredy Buſch 


abend von 17—20 Uhr geöffnet. 
baia Sn Heſchaltswagen — in AR ed Familie abends 8'/, Uhr. 
Alleinſtehender älterer An⸗ u. Verläufe 12 al Gotbonſta . 25. a der Schularz. Deutsche Bühne: 
in bekannter Güte und zu billigen Preisen E arbeitsfreudig wünſcht Nals au berfnufen Frankier⸗ ht d. ec Tenor 


Der Leſeſaat iſt täglich von 10—13 Uhr und 
Die . ſind ſo niedrig, daß jeder ehaltsford, erbet. an Liederabend 
ten-Taschen 
5 Schul eo Ak ee Weidner, Dworcowa73,|| Einmalig. Gaitipiel 
in Kifaſzkowo, p. Tintomy, pow. W K leinen Haushalt und 1 von der Staatsoper 
iaſz » » yrzy eraftı 7. Machine Schularbeiten, mäßig. Seal 


— —— enen . 95.2 St. Nowakowska 8 8 25 e ot eee 

3 * 5 r vo 1 
. einſchl. 1 8 5 Bydgoszcz, ul. Niedzwiedzia 7 5 ee. Jahren, wenn eabſicht. m. Ve e . 
65.— Ziöty. Spezialgeschäft f. Reiseartikel u. Lederwaren g mögl. mit klein. Rente en Hadroga“ 1 ü findet in Karten bei Johne 
Nähere Auskunft durch unſern Wrofpekt ae eee eee od. klein. Altgeding 2 0 1 Sch ler une: 0.70—2,50 zit einichl. 


ontor 
über unjere Arbeit, die den jungen Mädchen Andernfalls k. dieſelbe W __Matejki Nr. 2. 0 3 amt ae Steuer. 
QAuUTs 


eine au Buch ende Allgemeinbildung, Kennt⸗ bei vorzüglicher Aus⸗ kleinen Nebenbetrieb u. erk. 
miſſe f n Buchführung, Stensgrophie, Schreib⸗ Brie 2 —.— wahl und Preis- ausführen. evtl. durch Aa e Da Dreh an 8 — = 4 2 Mufit- Begleitung: 
5 5 775 ui 3 8 5 . Gren 8 der blocks würdigkeit. 6358 Nintren 1 Bauplatz fürMetatibearbeitung, 2 Kap. K. Kulecki 
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10 ia holzfrei „ 0, 50 Meldungen unter 
0g u. ee 80 Otto Brewing, Natlo, (neben d. Poſt) 6333 an die Geſchäſtsſt. m. Preis unter P. 2705 geſu 6 fl. d. g. Vaeissz lin 36, m. a. 1 8 


aaf owe, v. Tintemu. vom vom. Buchdruckerei und Paviergeſchäft dieſer Zeitung oe a. ab. Geſchſt. d. Zeitg. 1 M. 2 91 51 5. Gſt. d. Z. 


Penſionspreis. Miste, 2 
zu kaufen geſucht. Ehrobrege 16 W. 3. 2204 995 Waißoner 
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1 der an der Börgenſtraße (Sienkiewieza) nach der Graben⸗ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. September. 
Der Weichſeldammbau bei Schwetz 


Seit mehreren Jahren wird ein erheblicher Teil der 
Arbeitsloſen der Stadt Schwetz bei den Erdarbeiten des 
Dammes längs der Weichſel beſchäftigt. Dieſer Bau, der 
den Zweck hat, die Schwetzer Niederung vor Überſchwem⸗ 
mungen zu ſchützen, geht nunmehr ſeinem Ende entgegen. 
Im laufenden Jahre iſt der Wall auf dem Abſchnitt von 
Zakole, d. h. gegenüber der Schwarzwaſſermündung in der 
Weichſel, bis zur Ruine des Deutſch⸗Ritterſchloſſes auf⸗ 
geſchüttet worden. Die Beendigung dieſer Arbeiten darf 
in den nächſten Wochen erwartet werden. 


Die Dammerbauung erſchöpft jedoch nicht völlig die 
Angelegenheit der Sicherung der ganzen Schwetzer Niede⸗ 
rung vor Überflutungen, die faſt alljährlich große Schäden 
hervorrufen. Gegenwärtig droht zwar der Niederung 
keine überſchwemmung unmittelbar von der Weichſel her, 
fie iſt jedoch mittelbar vom Schwarzwaſſer aus zu be⸗ 
fürchten. Wie ſchon berichtet, exiſtiert bereits ein fertiges 
Projekt der Eindämmung auch der Schwarzwaſſerufer, und 
zwar von der Schloßruine, alſo von dem in der Vollendung 
begriffenen Weichſeldamm bis nach Schönau (Przechowo) 
oder genauer ausgedrückt bis zu den Schönauer Mühlen. 
In Verbindung mit der Eindämmung des Schwarzwaſſer⸗ 
fluſſes iſt ferner eine Regulierung dieſes Waſſerlaufes auf 
dem erwähnten Abſchnitt geplant, ferner eine Gerade⸗ 
führung ſeiner ſcharfen Windungen zwecks Schiffbar⸗ 
machung. Mit dieſen Arbeiten ſoll in Kürze begonnen 
werden. * 


— us. 0 0Ü0,⏑,— —¹w ˙²-⁴¾ʃ ü 
Graudenzer Fahrplan. 


Gültig ab 2. September 1935. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge nach: 
Laskomitz: 2,02, 4,29, 7,41, 10,50, 13,10, 15,30, 16,50 19,35, 
20,12, 22,00. 5 
Melno: 1,10, 6,01, 6,15, 11,00, 14,39, 20,02. 
Garuſee: 8,00, 14,36, 19,25. 
Jablonowo: 1,10, 6,15, 11,00, 14,39, 20,02. 
Thorn: 5,15, 7,35, 14,37, 16,30, 19,30, 22,30. 


Ankunft der Züge von: 
Laskowitz: 1,04, 2,22, 5,56, 7,29, 9,54, 14,31, 15,17, 18,31, 
19,18, 22,25. 
Melno: 1,57, 7,27, 10,03, 16,23, 21,54. 
Garnſee: 7,22, 15,45, 21,41. f 
Jablonowo: 1,57, 7,27, 10,03, 16,32, 21,54. 
Thorn: 0,49, 7,07, 10,45, 15,24, 18,44, 20,44. 


Graudenz (Grudziadz) 


Einen bejammernswerten Anblick bietet ſchon lange 


ſtraße (Groblowa) führende Teil der Trinkeſtraße (Curie⸗ 
Skladowſkiej). Der dortige, an den Trinkeabhängen be⸗ 
findliche Holzzaun ſtellt nämlich nur einen ganz elenden 
Reſt einer Einfriedigung dar. Nur noch wenige Latten 
zeugen von einſtiger Pracht. Dieſer Zuſtand iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als gerade dieſe Stadtgegend, genauer geſagt, 
die dort vorbeiführende Börgenſtraße (Sienkiewicza) eine 
der wichtigſten Verkehrsadern bildet, und von hier aus den 
Paſſanten das klägliche Bild aufs kraſſeſte in die Augen 
fällt. Die zahlreichen Fremden, die vom Bahnhof her vor⸗ 
beikommen, müſſen ſich wundern, wie eine Stadt von der 
Bedeutung und Größe der unſerigen, in der ſonſt auf Ver⸗ 
ſchönerung der Anlagen, Balkone uſw. ſo großer Wert 
gelegt wird, derartiges dulden kann. Wer früherer Zeiten 
gedenkt, in denen nicht nur die dortigen Zäune, ſondern 
auch die Abhänge ſelbſt, die jetzt ebenfalls ungepflegt und 
wirft daliegen, einen anheimelnden Eindruck machten, wird 
um ſo trüber geſtimmt. Wie es heißt, will die Stadt im 
nächſten Jahre dieſen Straßenteil betonieren und vielleicht 
auch verbreitern laſſen. Na, dann wird ja auch wohl der 
bedauerliche Zuſtand beſeitigt und an die Stelle des in 
heutiger Zeit nun einmal nicht „dauerhaften“ hölzernen 
Zaunes ein Drahtgitter treten, wie es die weſtliche Hälfte 
der Trinkeſtraße zum Teil ſchon hat. 


Zwei Diebſtähle verzeichnete der Sonnabend⸗Polizei⸗ 
bericht. So meldete Brunon Lotkowſki, Brüderſtraße 
(Bracka) 21/28, die Entwendung einer Wolldecke und eines 
Muſikinſtruments auf der Rückfahrt von Konitz nach Grau⸗ 
den. Alekſandta Malikowſka, Oberthornerſtraße 
(3ao Maja) 11, iſt aus der Wohnung ein 90 Zloty Wert be⸗ 
ſitzender Mantel geſtohlen worden; in dieſem Falle wurde 
ein Zygmunt Plutowſki der Tat beſchuldigt. * 


Eine berechtigte Klage der Hausfrauen liegt darin, 
daß man in letzter Zeit wieder beobachten kann, wie auf den 
Wochenmärken Händler und Händlerinnen zu unerlaubter 
Zeit von den Produzenten Waren aufkaufen. Unſeres 
Wiſſens beſteht doch die Polizeiverordnung, die Händlern 
den Erwerb von Artikeln auf den Wochenmärkten vor 
11 Uhr vormittags verbietet, immer noch zu Recht. Durch 
die Übertretung dieſer Vorſchrift wird den Hausfrauen ihr 
Bedarf, ſei es in Geflügel oder Butter, ſei es in anderen 
Waren, unnötig verteuert, da die Händler, um zu ver⸗ 
dienen, dem von ihnen gezahlten Marktpreiſe noch einen 
gewiſſen Aufſchlag hinzufügen müſſen. Deshalb wäre es 
ſehr erwünſcht, daß die berufenen Organe eine ſcharfe 
Kontrolle ausüben möchten, ein Einkaufen von Waren durch 
Handeltreibende zu einem früheren Zeitpunkt, als es die 
N beſtehende Verordnung vorſieht, unmöglich aumacht 
wird. 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte wieder recht gute 
Zufuhr. Der Verkehr war ſehr rege. Man zahlte für 
Butter 1,201.50, Eier 0,90—1,00, Weißkäſe 0,10-—0,40, Apfel 
0, 100,30, Birnen 0,10—0,30, Pflaumen aller Arten 0,10 bis 
0,30, Preißelbeeren 0,35—0,40, Tomaten 0,10—0,15, Pilze 
0,15—0,25, Kartoffeln pro Zentner 2,00—3,00, pro Pfund 
0.03, Salat vier Köpfchen 0,10, Spinat 0,20, Weißlohl 0,05, 
Rotlohl 0,07, Mohrrüben 0,05, Blumenkohl 0,10—0,30, 
Schnittbohnen 0,10, Zwiebeln 0,05—0,10, Grünzeug 0,05—0,10, 


B 


erholtenen 63 Zloty 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Dienstag, den 3. September 1935. 


Gurken pro Mandel 0,30—0,50, Senfgurken pro Stück 0,05 
bis 0,10, Gänſe 4,50—5,00, Enten 2,00 — 2,50, Hühner 1,80 bis 
2,50, junge Hühnchen pro Paar 1,40—2,00, Tauben pro Paar 
0,70—0,90. An den Fiſchſtänden gab es Aale von 0,70 bis 
1,20, Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,80—1,00, Breſſen 0,35—0,60, 
Zehrten 0,50 —0,70, Plötze 0,15—0,25, Krebſe 0,05 0,15 pro 
Stück. Blumen waren in reicher Auswahl zu billigen 
Preiſen zu haben. 1 
.. VENEN TEE EHEN LIESEETETSEEEEGETTEEEETAEIE TEE ANEIAR SE RAITUH 


Thorner Fahrplan. 


Gültig am 2. September 1935. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt von Thorn (Hauptbahnhof) 
in Richtung: 

Warſchau: 0,36, 3,49, 6,20, 7,55 *, 10,58, 13,45 * k, 15,207, 
17,54*, 19,06, 19,16, 20,158, 22,158. 

* Bis Alexandrowo. 

* Bis Alexandrowo bis 30. 9. täglich, dann nur an 
Schultagen. 

7 Bis Kutno. 

§ Bis Stewken. 

Poſen: 0,26, 7,01. 10,05%, 12,01, 

* Bis Inowroclaw. 

Graudenz: 5,15, 9,10, 13,40, 15,16“, 17,08, 19,08, 22,46. 

* Auf der Strecke Thorn-Mocker —Culmſee nur an 
Arbeitstagen. 

Bromberg: 2,28, 6,30, 9,55, 11,42, 13,33, 15,24%, 16,19, 
18,35, 18,57, 21,29, 22,45. 

* Nur an Arbeitstagen. 

Jablonowo: 4,24, 5,25, 10,13, 14,05, 16,53, 19,18 22,11. 


Abfahrt von Thorn⸗Mocker 
in Richtung: 
Uniſtaw: 4,05, 14,30. 


Leibitſch: 4,40, 14,31. 
Scharnau: 13,50. 


14,20, 19,00 *, 22,08%. 


* 


Ankunft in Thorn (Hauptbahnhof) 
aus Richtung: 
Warſchau: 2,18, 6,16, 7,33*, 8,50 * K, 11,22 *, 14,49. 
16,13, 18,2277, 18,45, 20,328 ‚21,25, 22,328. 
* Aus Alexandrowo. 
ze Aus Kutno. 
r Aus Alexandrowo bis 29. 9. täglich, dann nur an 
Schultagen. 
r Aus Alexandrowo bis 30. 9. 
§ Aus Stewken. 
Poſen: 0,19%, 4,26, 7,46 *, 10,53, 14,55 *, 16,45, 18,44, 22,34. 
* Aus Inowroctaw. 
Graudenz: 0,04, 6,56, 7,43 *, 9,08, 16,11, 18,29, 21,15. 
* Auf der Strecke Culmſee—Thorn⸗Mocker nur an den 
Arbeitstagen. 
Bromberg: 0,22, 3,41, 7,44, 9,02, 10,38 *, 15,12, 16,33, 
18,53, 19,03, 20,56, 22,03. 
* Beſchleunigter Perſonenzug. 
Jablonowo: 0,15, 7,37, 9,47, 10,50, 11,53, 17,48, 22,31. 


Ankunft in Thorn⸗Mocker 
aus Richtung: 


20,07. 
17,55. 


Uniſtaw: 7,13, 
Leibitſch: 7,19, 
Scharnau: 7,52. 


Thorn (Torun) 

E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt weiterhin zurück⸗ 
gegangen und betrug Sonnabend früh am Thorner Pegel 
0,34 Meter über Normal. — Schlepper „Krakus“ und Schlep⸗ 
per Spöldzielnia Wiſka“ mit einem beladenen und vier 
leeren Kähnen trafen aus Warſchau kommend im Weichſel⸗ 
hafen ein. Dampfer „Stefan Batory“ ſtartete von hier nach 
Warſchau, Schlepper „Krakus“ mit einem leeren Kahn nach 
Bromberg, die Schlepper „Wanda“ und „Uranus“ mit je drei 
Kähnen Getreide ſowie „Spöldzielnia Willa“ mit einem 
leeren und zwei gleichfalls mit Getreide beladenen Kähnen 
nach Danzig. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dir⸗ 
ſchau bezw. Danzig paſſierten Salondampfer „Halka“ und 
Perjonen- und Güterdampfer „Mickiewicz“ bezw. „Fauſt“ 
und Salondampfer „Franeja“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Jagiello“ bezw. „Atlantyk“. * . 

+ Eine Entgleiſung ereignete ſich in der Nacht zum 
Sonnabend gegen 3,32 Uhr auf der Station Brzoza hieſigen 
Kreiſes. Zwei Waggons des Kohlenzuges Nr. 471 ſprangen 
plötzlich aus den Schienen und verurſachten dadurch die Be⸗ 
ſchädigung der nachfolgenden zehn Waggons. Die Schuld 
an dem Unfall trägt der Lokomotivführer, der das auf 
„Halt“ ſtehende Signal überfahren hatte und dann mit 
aller Kraft bremſte. * * 

t „Der Bock als Gärtner“ — jo etwa darf man nach⸗ 
ſtehenden Fall überſchreiben, der Jan Wende von hier zwei 
Monate Arreſt einbrachte. W. war als Aufſeher der ſtödti⸗ 
ſchen Häuſer der Arbeiterkolonie eingeſetzt und hatte ohne 
Wiſſen der Stadtverwaltung eine Wohnung hierin an einen 
Antoni Storamffi vermietet, dabei aber auch die als Miete 
in die eigene Taſche gleiten laſſen. 
Seine Entſchuldigung, daß er das Geld nicht unterſchlagen 
wollte, ſondern nur nicht zur Einzahlung desſelben ge⸗ 
kommen ſei, half ihm nichts, wie das oben wiedergegebene 
Erkenntnis beweiſt. — Unter der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung nahmen dieſer Tage Antoni Blachowiak, 
ſeine Schwiegereltern Jan und Wiktorja Szmelter und deren 
14 jährige Tochter Antonina auf der Anklagebank des Be⸗ 
zirksgerichts Platz. Zwiſchen den Schwiegereltern und dem 
Nachbarn Franeiſzek Kruſzynſki war es zu einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit gekommen. K. ſchulterte nun im Februar eine 
Miſtgabel und ſuchte den Jan Sz. auf, um ihn zu fragen, 
warum er ſeine Frau und Tochter immer beläſtige. Während 
dieſer Ausſprache ſprang Blachowiak plötzlich den K. von 
hinten an und überwältigte ihn. Frau Sz., mit einer Axt 
bewaffnet, nutzte die Gelegenheit, um dem K. einige Schläge 
auf die Schulter zu verſetzen und die jugendliche Tochter 
eilte mit einem Kartoffelſchnitzelmeſſer hinzu, um das 
„Amazonenkorps“ auf volle „Kriegsſtärke“ zu bringen. In⸗ 
zwiſchen war Bl. aber auch nicht untätig geweſen: er hatte 


Der Krise Rechnung tragend ermäßigte 


Pauschalkuren mit voller Kurbehand- 
lung. Rheumatiker wenden sich zwecks 
Inform. an: Biuro Piszezany, Cieszyn. 
Ab 15. September 1935 ermäßigte Tarife 
29 


und Pauschalkuren, 330 


den Überfallenen in die Naſe gebiſſen, ihm andauernd ins 
Geſicht geſchlagen und ihm auch einige ſchwere Meſſerſtiche 
in den Kopf verſetzt, ſo daß K. zwei Monate lang das Bett 
hüten mußte, bevor er wieder geneſen war. In der Ver⸗ 
handlung verſuchten die Angeklagten alles als halb ſo ſchlimm 
hinzuſtellen. Das Gericht verurteilte nach durchgeführter 
Verhandlung den Bl. zu 10 Monaten Gefängnis, ſeine reſo⸗ 
lute Schwiegermutter zu 6 Monaten und die kampffreudige 
Schwägerin zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt, 
jedoch unter Gewährung einer zweijährigen Bewährungs⸗ 
friſt. Jan Sz. wurde freigeſprochen; als er nämlich mit der 
ſchleunigſt geholten Miſtgabel auf dem Kampfplatz erſchienen 
war, lag K. ſchon ſchwer mitgenommen und wehrlos da und 
er will ihn nun vor der Wut der anderen geſchützt W 

* 


+ Zwei Brandftifter wurden in Jan Zaborowſki 
aus Obory und Franeiſzek Tonderys aus M. Lunawy, 
Kreis Culm, 19 und 20 Jahre alt, durch die Polizei ver⸗ 
haftet und vom Burggericht in Culm in Unterſuchungshaft 
genommen. Sie haben eingeſtanden, folgende Brände ange⸗ 
legt zu haben: am 11. Juli d. J. Scheune, Strohſtaken und 
Häckſelmaſchine von Ida Biebrich in Obory im Werte von 
3500 Zloty, am 15. Juli etwa 30 Zentner Stroh zum Scha⸗ 
den von Ludwig Karo ebendort und in der Nacht zum 
1. September 1934 Scheune zum Schaden von Emil, Szuch, 
gleichfalls in Obory. Die Schandtaten ſollen aus Rache 
erfolgt ſein. 

E Neben drei Diebſtählen, von denen erſt einer auf⸗ 
geklärt werden konnte, verzeichnet der Polizeibericht vom 
Freitag noch fünf Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, zwei Verſtöße gegen Bauvorſchriften und einen 
Fund, der auf ein Verbrechen gegen das keimende Leben 
ſchließen läßt. — Feſtgenommen wurden eine diebſtahls⸗ 
verdächtige Perſon. — Artur Papinſki, Waldſtraße (ul. Slo- 
wackiego) 140, erſtattete Meldung über den erfolgten Verluſt 
ſeines von der Stadtverwaltung Thorn ausgeſtellten Per⸗ 
ſonalausweiſes nebſt Kraftwagen⸗Führerſchein und anderen 
Dokumenten. * * 


—r— — 


Konitz (Chojnice) 


tz Überfahren wurde der 4 jährige Sohn des Arbeiters 
Banach von einem Auto der Firma Zak⸗Poſen, wobei ihm 
das Schlüſſelbein gebrochen wurde. Er wurde vom Auto 
ſofort ins Borromäusſtift gebracht. . ar 
tz Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Land⸗ 
butter 1,40—1,50, Molkereibutter 1,60, Eier 0,95—1,00, Weiß⸗ 
käſe 0,15—0,25, Hechte 0,50—0,60, Aale 0,70—0,80, Barſe 0,30— 
0,40, Plötze 0,20—0,25, Karpfen 0,60—0,70, Schleie 0,40—0,50; 
Weißkohl 0,10—0,20, Rotkohl 0,10—0,25, Blumenkohl 0,15 — 
0,30, Schoten 0,10-6,15, Apfel 0,10—0,30, Birnen 0,200, 40, 
Tomaten 0,20—0,25, Pflaumen 0,20—0,30, Rehfüchen 0,15, 
Pilzen 0,40 0,50, Hühnchen 0,70—1,20, Hühner 1,80—3,00, 
Enten 1,50— 2,25, Puten 3—4,00, Gänſe 33,50, Tauben Paar 
0,80—1,50, Kaninchen 0,60--3,00; Schweinefleiſch 0,60 0,80, 
Rindfleiſch 0,60—0,90, Kalbfleiſch 0,60 —0,80. Hammelfleiſch 
0,50—0,70, Speck 11,20, Kartoffeln 1.501,80, Roggen 5—5,50, 
Holz 5—8,00, Torf 6—7,50, Ferkel 35,00—40,00 Zloty. + 
— a... ______ —_ ___B 
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Zahlreiche Nennungen für die internationalen Rennen am 


8. September auf dem Reunplatz Zoppot. Berliner und War⸗ 
ſchauer Pferde am Start. Das Nennungsergebnis für den letzten 


großen Renntag iſt außerordentlich gut ausgefallen. Für die 


* 
* 
7 Rennen ſind insgeſamt 125 Unterſchriften abgegeben worden, 
von denen 58 auf die 3 Flach- und 67 auf die 4 Hindernisrennen 
entfallen. Am ſtärkſten iſt erfreulicherweiſe die Beteiligung im 
größten und wertvollſten Rennen des Tages, im „Oſtſee⸗Querſeld⸗ 
ein⸗Jagdrennen“ für das 18 Rennſtälle 27 Steepler genannt haben. 
Sehr ſtark iſt auch mit 20 Unterſchriften die Beteiligung in dem u 
über 3600 Meter führenden Jagdrennen, das zur Erinnerung an 
das 1890 mit Gründung 8 
Regt. Nr. 36 gelaufen wird. 


5 Die polniſchen Pferde, die bereits 
im Juli gelaufen find, verteilen ſich auf die 3 Flachrennen. Für 
das den Danziger Reitern und Pferden vorbehaltene, über 
2000 Meter führende Jagdrennen. Preis der Danziger Niederung, 
find zwar nur 9 Pferde der SA und SS namhaft gemacht, die 8 
aber größtenteils auch ſtarten werden. Der letzte Renntag ver⸗ 

ſpricht daher ein großes ſportliches Ereignis zu werden. (6384 


des XVII. A.⸗K. aufgeſtellte Feldart.⸗ 1 
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Graudenz. 
Penſionat noch Schüler 
Jagdpatronen, auch zu zeitgem. Preiſ. 620 
Oborski, Grudziads. 
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chen) 2275 6372 
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2 meiner e hätten ſtören können, bei mir überhaupt 
ie Landw. 


Hoppendorf, Kreis Karthaus, 1. September. Ein großes 
Kinderfeſt verſammelte alle Kinder aus den umliegenden 
Ortſchaften: Alt⸗Czapel, Fiſcherhütte, Schönberg, Eggerts⸗ 
hütte, Alt⸗Grabau, Pollonſchin, Klobſchin, Fuſtpetershütte 
und Starkhütte. Von überallher kamen die Kinder auf 
grüngeſchmückten Leiterwagen angefahren und wurden vom 
Hoppendorfer Poſaunenchor mit ſchallendem Gruß emp⸗ 
fangen. Ein gemeinſamer Gottesdienſt leitete den Tag ein. 
Die Kinder der verſchiedenen Kindergottesdienſte hatten 
dieſe Stunde fleißig vorbereitet mit Sprechchören, Liedern 
und Gedichten. — Dann vergnügte ſich die große Schar 
fröhlich auf der Spielwieſe, wo eine Reihe luſtiger Wett⸗ 
ſpiele mancherlei Anſtrengung im Springen, Laufen und 
Klettern erforderten. Zu ſchnell verlief der ſchöne Nach⸗ 
mittag und die Leiterwagen wurden zur Heimfahrt fertig 
gemacht. Ein Schlußlied „Nun wollen wir fingen das 
Abendlied“ vereinte noch einmal die frohe Schar. Pfarrer 
Weber dankte in einer Schlußanſprache allen denen, die 
zum Gelingen des Feſtes beigetragen hatten. 


| h Löbau (Lubawa), 30. Auguſt. Der Landmann Za⸗ 
wacki in Mierzyn im hieſigen Kreiſe war mit einem Fu⸗ 
(der Getreide nach Jablonowo gefahren, um es dort zu ver⸗ 
kaufen. Nachdem er das Geſchäft getätigt hatte und mit dem 
leeren Wagen heimwärts fuhr, nahm er unterwegs mehrere 
Leute, die ihn darum baten, aufs Fuhrwerk. Während der 
Heimfahrt machte der Bauer ein Nickerchen! Er wachte 
nicht eher auf, bis die Pferde gegen einen Baum fuhren. 
Wer beſchreibt aber feinen Schreck, als er die mitgenom⸗ 


menen Leute nicht mehr vorfand, mit ihnen aber auch fein 


gelöſtes Geld für das Getreide im Betrage von 100 Zloty, 
eine Pflugſchar und Pferdeleine. Seine Gefälligkeit iſt ihm 
teuer zu ſtehen gekommen. 


Dem Landwirt Zglinſki in Dt.⸗Brzozie haben 
Diebe nachts den gemähten Raps von 1% Morgen Land 
ausgedroſchen und den Olſamen geſtohlen. Die Diebe ſind 
noch nicht ermittelt. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 31. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,80—1, Butter 1,30—1,50, Mol⸗ 
kereibhntter 1,70, Kartoffeln 1,50—2, Hühnchen 0,80 — 1,50, 
junge Enten 2—2,50, Speck 1,00, Räucherſpeck 1,20, Karbo⸗ 
nade 1,00, Schmalz 1,60. Auf dem Schweinemarkt zahlte 
man für Ferkel 16—25 für das Stück. 


y Vandsburg (Wiecbork), 1. September. Ein frecher 
Diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte bei dem 
Propſteipächter Szelſki verübt, wo Diebe aus dem Stau 
vier der beſten Pferde ſtahlen und das Weite ſuchten. Von 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. 


Der am Sonnabend auf dem hieſigen Bahnhof ſtehende 
Ausſtellungszug wurde von der Bevölkerung gut beſucht. 


x. Zempelburg (Sepölno), 31. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Beſitzers Martin Schütz in Klementinenhof 
die Rotlaufſeuche feſtgeſtellt worden. 


Am 17. September d. J. findet hier um 10 Uhr vor⸗ 
mittags ein Remontemarkt ſtatt. 


Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man: Landbutter 
1,20—1,30, Molkereibutter 1,50, Eier 0,80 0,85 die Mandel, 
Eßkartoffeln 1,20—1,30 pro Zentner. Auf dem Schweine⸗ 
markt wurden bei reger Nachfrage und großem Angebot 
Abſatzſchweine mit 20 Zloty pro Paar gehandelt. 


Rüſtet fürs 2. Deutſche Sportſeſt! Immer näher rückt der 
Termin für das 2. Deutſche Sportfeſt des Deutſchen Kulturbundes 
für Polniſch⸗Schleſien in Kattowitz. Immer gewaltiger werden 
die Vorbereitungen. Aus dem Reiche werden große Mannſchaften 
in Handball, Fußball und Turnen zur Stelle ſein und, im Gegen⸗ 
ſatz zum vorigen Jahr, wo nur Schleſier ftarteten, wird die Leicht⸗ 
athletikelite der deutſchen Volksgruppe aus Polen auf der Kampf⸗ 
bahn erſcheinen. Schon laufen die erſten Meldungen im Bureau 
es Deutſchen Kulturbundes ein. Das große Ereignis wirft ſeine 

Schatten voraus. Die Kämpfe ſind offen für alle deutſchen Tur⸗ 
ner und Sportler, welche durch eine deutſche Organiſation gemeldet 
werden. Die Meldungen ſind zu richten an den Deutſchen Kultur⸗ 
bund, Katowice, ul. Teatralna 2. eldeſchluß: 7. September; 
Pw ee A are RUE. > eher ver a 2 2 en nach dieſem Termin werden auf keinen Fall 1 


Friedrich Aereboe. 
Ein Nachwort zu ſeinem 70 jährigen Geburtstag. 


Jeder Tag hat ſeine Arbeit und — ſeine Verſäumnis. Zu 
unſeren Verſäumniſſen gehört der von uns aufrichtig bedauerte 
Tatbeſtand, daß wir des 70 jährigen Geburtstages unſeres Freun⸗ 
75 8, des e Profeſſor Dr. Aereboe nicht gedacht haben, 
den ſchon am 23. Juli d. J. auf dem Kalender ſtand. Da fällt 


nns eine der letzten Ausgaben der „Deutſchen Landwirt⸗ 


r reſſe“ (Nr. 29, Jahrgang 62) in die Hand, 
ie uns nicht nur auf die versäumte Geburtstagsfeier aufmerkſam 
macht, ſondern noch mehr enthält: einen kurzen Beitrag aus der 
Feder des Jubilars über ſein Werden und Wollen, den wir unſe⸗ 
ren Leſern nachſtehend unterbreiten. 

Ein Teil unſerer Leſer wird den ebenſo bekannten wie be⸗ 
Mae und kämpfenden Agrarpolitiker, den großen deut⸗ 
ſchen Lehrer der landwirtſchaftlichen Betriebswiſſenſchaft, der 
ſich immer durch Eigenart und Lebendigkeit ausgezeichnet hat, zu 
achten und zu verehren wiſſen. Andere wiſſen noch mehr von ihm: 
ſie kennen den deutſchen Mann, den ſtets opferbereiten Freund 
ſeiner Bauern und Studenten. Wenn jemand als ganzer 
Kerl und rechter Chriſt ſieben Jahrzehnte eines bewegten 
Lebens — nicht „durchpilgert“, ſondern „durchritten“ hat, dann 
war es dieſer deutſche Profeſſor mit ſeiner unſterblichen Jugend, 


die ihm und uns noch lange erhalten bleiben möge! 


Mit dieſem Wunſch verbinden wir den aufrichtigſten Dank 


0 1 alle Arbeit und tätige 1 den wir Deutſchen in 


ofen und Weſtpreußen, den vor allem unſere deutſchen 
Bauern und Anſiedler dem praktiſchen Sachverſtändigen Friedrich 


Aereboe ſchuldlig ſind. 8 
Danach aber laſſen wir den Siebzigjährigen ſelbſt von feinem 


Leben erzählen, das köſtlich geweſen iſt, weil es Mühe und Arbeit war. 


Die Schriftleitung. 


In meiner Kindheit im Rauhen Hauſe, in der Nähe von 
Hamburg, hatte ich eine herrliche Unwiſſenheit, die immer die 
Mutter der Sorgloſigkeit iſt. 

In meiner Jugend auf dem Lande im Baltikum konnte 


| * ich bis zu meinem elften Lebensjahre, der großen Ent⸗ 


ſernungen wegen, eine Schule nicht beſuchen, und aus dem 
Privatunterricht der vielbeſchäftigten Eltern wurde ſehr 
wenig. Ich hatte jedoch eine ſehr beglückende Geringſchätzung 
gegenüber aller Schulweisheit, dafür ein um ſo größeres 
Vertrauen zu allem körperlichen Können. — Zudem waren 
meine Eltern und ich uns darin einig, daß ich Bauer oder 
Obſt⸗ und Gemüſegärtner in der Elbmarſch werden ſollte, 


wie es die Vorfahren meiner Mutter dort alle geweſen find 
und ihre ganze große Verwandtſchaft noch war. — Was 


brauchte man da viel Schulweisheit. Demzufolge kamen 
Sorgen um meine Zukunft, welche das vollkommene Glück 
irtſchaft der von meinem 


nicht auf. — „ ge⸗ 
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Treue zu „Mütterchen Rußland 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
erichterſtatter.) 


Den Proteſten, die ſich in der Welt gegen das doppelte 
Geſicht und die doppelte Moral der Sowjetregierung er⸗ 
heben, ſchließt ſich die polniſche Preſſe mit einer ſtatt⸗ 
lichen Anzahl gut geſchriebener Aufſätze, insbeſondere in 
den bedeutendſten Blättern des Regierungslagers an. 
Dieſer Proteſtchorus behält aber einen rein akademiſchen 
Charakter angeſichts der Tatſachen, daß ſeitens der Pol⸗ 
niſchen Regierung ein dem Vorgehen der proteſtierenden 
Staaten analoger offizieller Schritt nicht erfolgt iſt. 

Vielleicht hängt es damit zuſammen, daß die national⸗ 
demokratiſchen Organe es als tunlich erachten, ſich von dieſem 
allgemeinen Proteſt abzuſondern und mit einer eigentümlichen 
Auffaſſung hervorzutreten, welche die moraliſche Wirkung 
des Proteſtes zu ſchwächen ſucht. Nicht daß die Endeken 
Freunde und Beſchützer des Bolſchewismus wären! Es 
ihnen bei dieſer Stellungnahme lediglich darum geht, daß 
bei der Entrüſtungsbewegung gegen die zerſetzende Wirk⸗ 
ſamkeit des von Moskau aus geleiteten „Komintern“-Ruß⸗ 
land, „Mütterchen Rußland“ nicht zu Schaden komme. 

Alte Liebe roſtet nicht. Und die polniſchen Ruſſo⸗ 
philen wollen doch ihre Treue zu ihren früheren Herren 
unter Beweis ſtellen. Eigentlich iſt dieſes Verhalten 
rührend. 

Der Dationgtbeßto rothe „Warſgawſki Dziennik Na⸗ 
rodowy“ hat ſich einen Standpunkt zugerecht gemacht, von 
dem aus er ſogar den Bolſchewismus gegen 
gene ganze Welt in Schutz zu nehmen vermag. 

Natürlich geht es dabei wie in allen Advokaten⸗ 
Plädoyers beſonderer Art — nicht ohne ein reichliches Maß 
von Sophiſtik ab. Das Blatt behauptet, daß der ruſſiſche 
Bolſchewismus — „national“ geworden ſei, und daß in der 
Politik der Sowjets die Intereſſen Rußlands eine 
immer größere und diejenigen der allgemeinen Revolution 
eine immer geringere Rolle ſpielten. Dieſe Wandlung ſoll 
— nach dem führenden nationaldemokratiſchen Blatt — auf 
dem letzten Kongreß deutlich zum Ausdruck gekommen ſein, 


Sowjetrußland habe ſich von der „reinen Idee der all⸗ 
gemeinen Revolution“ abgewandt und ſomit habe der Kom⸗ 
munismus aufgehört, eine für die Nationen der weſtlichen 

Ziviliſation gefährliche Bewegung zu ſein. Die kommuniſti⸗ 
ſchen Parteien, die in den verſchiedenen Ländern außerhalb 
Rußlands beſtehen, ſeien heute „vor allem Agenten 
der Außenpolitik Rußlands und nicht mehr Re⸗ 
präſentanten der „allgemeinen Revolution“. 

Für Ruſſophile beſtehe alſo kein Grund, an dieſem Sach⸗ 
verhalt Anſtoß zu nehmen. Im Gegenteil as 
endekiſche Blatt findet auch wenig an der Tatſache der Ein⸗ 
miſchung der einen Staaten in die inneren Verhältniſſe der 
anderen auszuſetzen. Das ſei nämlich ein alte 
Brauch, und das Blatt erinnert in dieſem Zuſammenhang 
an die Wirkſamkeit der (von ihm freilich ſtets ſcharf be⸗ 
kämpften) Weltfreimaurerei, die in einer beſtimmten ge⸗ 
ſchichtlichen Periode im Dienſte Englands ſtand. 


Gegen dieſe Wirkſamkeit „fremder Agenturen“, die kein 
geſunder Staat bei ſich dulden kann, dürfe man wohl vor⸗ 
gehen, aber ... jedenfalls müſſe man ſich vor Übertreibun⸗ 
gen hüten, die im Intereſſe „verdächtiger politiſcher Machi⸗ 
nationen“ liegen könnten. 

Vor welchen „politiihden Machinationen“ will das 
nationaldemokratiſche Blatt warnen? Natürlich nicht 
vor ruſſiſchen. Die bolſchewiſtiſche Außenpolitik 
bleibt, eben weil ſie im Grunde eine „national ruſſiſche“ iſt, 
„tabu“. „Böſe Machinationen“ dürfen nur den Deut⸗ 
ſchen zugeſchrieben werden!!) Dem nationaldemokrati⸗ 
ſchen „Erbfeind“ Dogma gemäß könne es nur Deutſch⸗ 
land dienlich ſein, „in der polniſchen öffentlichen Meinung 
übertriebene Angſte vor der revolutionären Aktion der 
Komintern hervorzurufen“. „Unſer Verhältnis zum weſt⸗ 
lichen Nachbarn haben wir vor allem als Verhältnis 
Polens zu Rußland zu betrachten“, ſchließt der natio⸗ 
naldemokratiſche Sophiſt. 


leiteten großen Erziehungsanſtalten, die großen angrenzen⸗ 
den Wälder, Fiſchefangen, 3 Schlangenfangen und 
beſonders das durch meinen Vater angeregte Botaniſieren 
waren mein Paradies . blieben das auch, als ich ſehr 
verſpätet aufs Gymnaſium kam und es drei Jahre vor 
Schluß des ganzen Kurſus wieder verließ, um noch in einer 
Zeit in die praktiſche Lehre zu kommen, in welcher ſich — 
wie mein Vater ſagte — ein Bäumchen noch gut biegt. 

Erſt als ich meine praktiſche Ausbildung auf ver⸗ 
ſchiedenen Bauernhöfen Schleswig⸗Holſteins und des 
Fürſtentums Lübeck ſchon hinter mir hatte, kam bei mir auf 
der Ackerbauſchule in Kappeln an der Schlei unter dem 
Einfluß des Direktors derſelben, des nachmaligen Univer⸗ 
ſitätsprofeſſors Dr. Joh. Brümmer, der Hunger nach 
Wiſſen um der Bildung und um der geiſtigen Geltung willen. 
Brümmer hatte mich vom dritten Semeſter ab als Re⸗ 
daktionsaffiſtent für die von ihm herausgegebene landwirt⸗ 
ſchaftliche Zeitung in ſein Haus aufgenommen und machte 
mich ſpäter zum Hilfslehrer an der Ackerbauſchule. Ich be⸗ 
trieb unter ſeinem Einfluſſe einen leidenſchaftlichen Kampf 
gegen die eigene Unwiſſenheit. Als ich, ſchon im 25. Lebens⸗ 
jahre ſtehend, auf die Univerſität nach Jena kam, wußte ich, 
was ich wollte und wie ich das Studium anzupacken hatte. 
Zu dem Hunger nach Wiſſen geſellte ſich zudem bald der 
Durſt nach wirklicher Erkenntnis und nach weltanſchaulichen 


überzeugungen. 

Bei dem geiſtigen Ringen wurde ſchrittweiſe aus dem 
Jüngling mit einſeitigem Vertrauen zu feinem praktiſchen 
Können ein Mann mit Zutrauen zu ſeinen geiſtigen Fähig⸗ 
keiten, mit Freude an der Wiſſenſchaft als ſolcher und mit 
dem verlockenden Traum, einmal an ihrem Ausbau teil⸗ 
nehmen zu können. 


In den höheren Semeſtern ſchwankte ich unter dem Ein⸗ 


luſſe und teilweiſe dem Wunſche meiner Lehrer lange, ob 
75 nicht ganz zu den Naturwiſſenſchaften hinüberſchwenken 
ſollte. 

geworden war, gab ſchließlich den . ‚Io daß ich 
r Landwirtſchaftswwiſſenſchaft treu blieb. 3 


Bald kam und wuchs die Luſt, e an dem Er⸗ 
arbeiteten teilnehmen zu laſſen. Zuerſt wurde ich Examens⸗ 
10 855 85 für Landwirte und Phyſikumskandidaten, zumal 

die Groſchen, die ich dabei einnahm, ſehr nötig brauchte, 
55 meine Eltern bei der Ruſſifizierung im Baltikum Amt 
und Brot verloren hatten. Dann wurde ich Landwirtſchafts⸗ 
lehver in Heide in Holſtein und in Rotenburg in Hannpver. 


Der rote Zar iſt ſchließlich auch ein Zar er 
iſt nur viel zeitgemäßer als der weiße Zar von ehemals, 
zumal, wenn die Hoffnung beſteht, daß die bolſchewiſtiſche 
Röte mählich verblaſſen und die ſogenannte bolſchewiſtiſche 
„Weltrevolution“ ſich letzten Endes als ein hochmoderner 
ruſſiſcher Weltimperialismus entpuppen werde. Rußland 
iſt groß und ſoll noch größer werden. Sollte ſich da für 
Polen kein genügender Raum finden? Na alſo! Zumal 
die Endeken Rußland gegenüber jo — beſcheiden 
ſind. 


Sowzjetregierung und Komintern. 


Der Verlauf der Komintern-Tagung in Moskau hatte 
bekanntlich Proteſtſchritte vieler Länder zur Folge, die ſich 
ein Einmiſchen in ihre innerpolitiſchen Verhältniſſe auf das 
entſchiedenſte verbaten. Die Sowjetruſſiſche Regierung hat 
in ihrer Antwortnote an Waſhington bekanntlich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ſie keinerlei Einfluß auf die Tätigkeit der 
Komintern habe. 

Eine Rigaer Meldung der polniſchen Preſſe vermerkt, 
daß man — abgeſehen davon, daß die kommuniſtiſche Pro⸗ 

paganda im Auslande in unzähligen Fällen auf ſowjet⸗ 
jetruſſiſche Regierungsfaktoren als Drahtzieher hinweiſt, in 
zwei Fällen den Kontakt zwiſchen der Komintern 
und der Moskauer Regierung nachweiſen könne. 

1. Die ſowjetruſſiſchen Sender (fie find alle 
ſtaatlich), von denen der größte den Namen „Komintern“ 
trägt, weil täglich von ihm aus durch Reden und Nach⸗ 
richten, die durch ſowjetruſſiſche Kommuniſten und aus⸗ 
ländiſche Kommuniſten in vielen Sprachen durchgegeben 
ene eine ungeheure Propaganda getrieben wird, 

. die ſowjetruſſiſche le mit der amtlichen Tele⸗ 
1 „T A SS 

In dieſen beiden Fällen ſei der enge Kontakt 
zwiſchen Sowjetregierung und Komintern 
nachweisbar. 

Dieſe beiden Quellen haben nämlich in den letzten Tagen 
bekannt gegeben, daß die auf dem VII. Kongreß der Komin⸗ 
tern gehaltenen Reden und die dort gefällten Beſchlüſſe jetzt 
in Millionen von Exemplaren in Rußland verteilt werden. 
Die Broſchüren werden in vielen Sprachen gedruckt, werden 
durch beſonders geſchulte Agitatoren in allen Formationen 
der Roten Armee, der Amter, in Fabriken und Kolchoſen 
diskutiert. Was eine ſolche Propaganda im Heere angeht, 
jo erfolgt dieſe auf Anordnung des Vertreters des Kom⸗ 
miſſars für Volksverteidigung und des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Allerhöchſten Kriegs-Revolutionsrates 
Garmanik. Mit einem Worte, der Zuſammenhang 
zwiſchen dem Komintern und der Sowjetregierung ſteht 
außer Zweifel, da auf die höchſte Anordnung, ſowohl 
die Bevölkerung in Sowjetrußland wie die Rote Armee in 
den nächſten Monaten den Beſchlüſſen der Komintern nach⸗ 


zuleben hat. 
* 


Im Zuſammenhang damit iſt von beſonderem Intereſſe. 
was der aus Sowjetrußland ausgewieſene 
Korreſpondent der offiziöſen „Gazeta Polſka“ 
und der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur (PAT), Otmar 
Berſon auf Grund ſeiner Beobachtungen in Rußland zu 
berichten weiß. In einer Reihe von Artikeln der letzten Zeit 
hat er manche intereſſanten Einzelheiten aus dm Verſteck 
der geheimen kommuniſtiſchen Propaganda 
hervorgeholt und nachgewieſen, daß dieſe Propaganda ge⸗ 
wiſſermaßen auf allerhöchſte Anordnung der 
Sowjetruſſiſchen Regierung erfolgt. Intereſſant 
ſind dabei die Momentbilder, die Otmar Berſon in ſeinem 
letzten Leitartikel vom letzten Kominterknongreß zu zeichnen 
weiß. So berichtet der ausgewieſene Korreſpondent, daß die 
polniſchen Kommuniſten auf dem Kongreß in Mos⸗ 
kau nicht mit ſolch großen Erfolgs - Serien aufwarten 
konnten, wie ihre „Genoſſen“ aus Frankreich, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei uſw. So habe ſich einer der „Vertreter des pol⸗ 
niſchen Kommunismus“ beklagt, daß die kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda in den Berufsverbänden, im Heere, in der Kriegs⸗ 


Die Pf! !...... ĩ ange in die Schönheiten der Natur und 
ihres Berufes einzuführen, deren Eltern in der Praxis an⸗ 
zuregen und von dieſen ſelbſt noch zuzulernen, wurde mein 
Lebensinhalt. 

Meine wiſſenſchaftlichen Arbeiten betrieb ich bald nicht 
mehr vornehmlich um der eigenen Erkenntnis und des Fort⸗ 
kommens willen, ſondern zwecks Förderung meines Unter⸗ 
richts und Steigerung der Luſt an demſelben. Auch alle 
Studien in der landwirtſchaftlichen Praxis ſuchte ich in erſter 
Linie der Lehre dienſtbar zu machen. In Rotenburg, mitten 
in der Lüneburger Heide, zeichnete ich auch meine erſten 
Tafeln für den Unterricht in der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebslehre, z. B. eine ſolche über den Einfluß eines wechſeln⸗ 
den Wieſenverhältniſſes auf die landwirtſchaftliche Betriebs⸗ 
organiſation. Dabei kam mir die Erkenntnis, daß nicht 
Albrecht Thaer mit ſeiner getrennten Betrachtung von 
Acker, Wieſe und Weide recht haben konnte, ſondern 
Johann Heinrich von Thünen mit ſeiner Behand⸗ 
lung des ganzen Betriebes als eines organiſchen Ganzen 
auf dem rechten Wege geweſen war. Ich ſtudierte von neuem 
Thünens Schriften und zeichnete immer mehr Karten für 
meinen Unterricht, die nachmals ſo bedeutungsvoll für mich 
geworden ſind. Ich war ein paſſionierter Lehrer geworden 
und blieb das auch, als mich die Pflicht der Dankbarkeit 
gegen meinen verehrten Lehrer von der Goltz entgegen 
meinem Wunſche veranlaßte, zur Deutſchen Land wirtſchafts⸗ 


Geſellſchaft in Berlin überzutreten. Von der Goltz hatte in 


Aber Th. Freiherr von der Goltz, deſſen Aſſiſtent 


dem neu eingerichteten Buchführungsausſchuß den Vorſitz 
übernommen und drängte mich gemeinſam mit Schultz⸗ 
Lupitz, die Geſchäftsführung der Buchführungsſtelle zu 
übernehmen. — So viel ich in dieſer Tätigkeit auch geſehen 
und gelernt habe, ſo wenig lag ſie mir. Ich hatte Sitzfleiſch 
wohl für wiſſenſchaftliche Arbeit, nicht aber für Buch⸗ 
ee ee e Steuererklärungen und ähnliches. Auch 
die Saatenanerkennung, die ich damals bei der D. L. G. in 


Gang brachte und ausführte, gab mir immer nur zeitweilig 
im Jahre befriedigende Tätigkeit. 


Ich gab die Stellung bei 
der D. L. G. wieder auf, als von der Goltz den Vorſitz des 
Ausſchuſſes niederlegte und übernahm auf Veranlaſſung des 
Hauptritterſchaftsdirektors Leopold von Buch eine 
große Stellung in der Praxis. 

Das Zurück ins Lehramt und die Arbeit unter den 
deutſchen Bauern blieben jedoch meine Sehnſucht. Von der 
Goltz aber ſpornte mich nun immer mehr an, mich für ein 
akademiſches Lehramt in der landwirtſchaftlichen Betriebs: 
lehre vorzubereiten. Ich arbeitete bald jede freie Stunde 


! 


induſtrie uſw. nicht die „gewünſchten Erfolge“ zeitige. Ge⸗ 
noſſe Boryſtewicz fagte wörtlich: „In unſerer kriegsfeind⸗ 
lichen Tätigkeit zeigen ſich noch große Mängel. Unſere Pro⸗ 
paganda gegen den Chauvinismus iſt immer noch 
Stückwerk und Schablone und berückſichtigt nicht 
das Nationalgefühl der Maſſen. Die Partei und die kom⸗ 
muniſtiſchen Jugendverbände lenken noch immer nicht die 
genügende Aufmerkſamkeit auf die Arbeit in der Armee, in 
den militäriſchen und halbmilitäriſchen Organiſationen. In 
den Fabriken der Kriegs induſtrie haben wir noch nicht 
dieſen Einfluß wie in anderen Induſtriezweigen.“ — 


Der polniſche Korreſpondent bemerkt zu dieſer Klage: 
„Dieſe Stimmen find ein ehrenvolles Zeugnis für die 
ſtaatsbürgerliche Schulung und Haltung der breiten Ar⸗ 
beiter⸗und Bauernmaſſen in Po len, die trotz der ſchwerſten 
Lebensbedingungen eine unſere Feinde in Verwunderung 
ſetzende Widerſtandskraft gegen umſtürzleriſche Ein⸗ 
flüſterungen an den Tag legen. 5 


Aber der Komintern⸗Kongreß will auch hier Wandel 
ſchaffen; denn durch den Mund eines anderen Genoſſen ſei 
folgendes angekündigt worden: „Die arbeitenden Maſſen 
müffen überzeugt fein, daß uns die nationalen Intereſſen 
der Volksmaſſen nicht gleichgültig ſind, und daß nur der 
Kommunismus für die freiheitliche völkiſche Entwicklung 
und die Unabhängigkeit eines Volksſtammes die Voraus⸗ 
ſetzungen ſchaffen kann. Beſonders bei der Arbeit in Polen 
muß man die Hinweiſe des Genoſſen Dimitro ff beachten, 
daß in die Hände der Feinde niemals die lebenswichtigen 
und den Volksmaſſen ſo teuren Traditionen aus den 
Kämpfen vergangener Geſchlechter J) gegeben 
werden dürfen. Die Volksmaſſen müſſen in uns die recht⸗ 
mäßigen Erben des revolutionären Kampfes des Prole⸗ 
tariats, die Erben der Bauer naufſt ä nde ſehen. 
Wir müſſen ebenſo vorgeben, daß wir zugleich die Erben 
der beſten demokratiſchen Traditionen im 
Kampf um die völkiſche Befreiung ſind.“ . . () 


Der Korreſpondent der „Gazeta Polſba“ fügt dieſem 
Zynismus folgende Bemerkungen zu: „Die Nihiliſten der 
Nationalitäten⸗Frage von der Eigenſchaft einer Roſa 
Luxemburg werden uns alſo von jetzt ab einreden 
wollen, daß ſie mindeſtens in den Schlachten der Legionäre 
der Polniſchen Armee⸗Organiſation (POW) mitgekämpft 
haben, ja — vielleicht haben ſie ſogar den ſowjetruſſiſchen 
Überfall auf Polen im Jahre 1920 abgewehrt. 
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Der polniſche Bauer 
lehnt den Kommunismus ab! 


In Durchführung der Moskauer Weifungen hatte ſich die 
„Kommuniſtiſche Partei Polens“ in letzter Zeit 
an die polniſche (bäuerlich⸗radikale) Volkspartei mehr- 
mals mit dem Vorſchlage gewandt, eine gemeinſame 
Front zum Kampfe gegen die „faſsiſtiſche Diktatur“ zu 
bilden. Die Leitung der Volkspartei wies dieſes Anſinnen 
mit aller Entſchiedenheit zurück. Die Kommuniſten bemühen 
ſich nunmehr in Anbetracht der Abſage der Parteileitung 
auf einem Umwege zu ihrem Ziele zu gelangen und zwar, 
indem ſie durch ihre Anhänger unter der Bauernſchaft in 
den lokalen Organiſationen der „Volkspartei“ für die „ges 
meinſame Front“ Stimmung machen laſſen. Um dieſe „von 
unter her“ betriebene Wühlarbeit abzudämmen, hat ſich das 
Oberſte Vollzugskomitee der Volkspartei entſchloſſen, auf 
die kommuniſtiſchen Vorſchläge eine öffentliche 
Antwort zu erteilen und in ihr den grundſätzlichen 
Standpunkt der Volkspartei der Kommuniſtiſchen Partei 
gegenüber mit aller Klarheit darzulegen. 


; Die ablehnende Antwort an die Kommuniſtiſche Partei 
autet: 


a „Die Volkspartei lehnt den Vorſchlag der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Polens, mit ihr zuſammenzuarbeiten, aus 
folgenden Gründen ab: 


1. Obgleich die Volkspartei den gegenwärtigen Kapita⸗ 
lismus in entſchiedener Weiſe verurteilt und einen tief⸗ 
gehenden Umbau des wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens 
erſtrebt, ſtellt fie gleichzeitig feſt, daß zwiſchen der volks⸗ 
parteiliſchen (agrariſchen) Weltanſchauung einerſeits und der 


für dieſes Ziel. — Durch mehrere Publikationen wurde ich 
als Betriebswiſſenſchaftler raſch bekannt und kam in kurzer 
Zeit auf die Vorſchlagsliſte dreier deutſcher Hochſchulen. 
Für den 1. April 1904 berief mich Exzellenz Althyf dann 
auf Vorſchlag Kurt von Rümkers ohne Habilitation als 
Profeſſor an die Univerſität Breslau und die 
Deutſche Akademie in Poſen. Seitdem bin ich bis 
zu meinem Übertritt in den Ruheſtand am 1. April 1931 an 
jieben deutſchen Hochſchulen als alkademiſcher 
Lehrer tätig geweſen, unterbrochen nur durch eine längere 
Beurlaubung zwecks Reform des Taxweſens an den land⸗ 
ſchaftlichen Kreditinſtituten der Mark Brandenburg in 
Berlin, ferner durch den Weltkrieg, in welchem ich als land⸗ 
wirtſchaftlicher Sachverſtändiger in verſchiedenen Stellun⸗ 
gen tätig war, und, durch meine Tätigkeit für das d eutſch⸗ 
polniſche Schiedsgericht in Paris in den Jahren 
1924 und 1925, wo ich die Intereſſen der deutſchen An⸗ 
jiedler im Korridor zu vertreten hatte. Meiſtens 
betrieb ich zwecks fortlaufender Befruchtung meines Unter— 
richts und des Ausbaus der landwirtſchaftlichen Betriebs- 
wiſſenſchaft neben der Lehrtätigkeit eine umfaſſende Wirt⸗ 
ſchaftsberatung in der Praxis, teilweiſe auch im Baltikum, 
dem Paradieſe meiner Jugend. Zu dieſem Zweck machte 
ich auch eine Reihe von Studienreiſen durch die meiſten 
Länder Europas und erhebliche Teile von Nord- und Süd⸗ 
amerika. 0 

In den jüngeren Jahren ſtand die Ertüchtigung der 
Jugend für den wirtſchaftlichen Wettkampf des Lebens bei 
dieſer Tätigkeit einſeitig im Vordergrunde. Allmählich aber 
intereſſierten mich die zu bildenden Menſchen ſelbſt und 
ihr Schickſal immer mehr. — Ich ſah mehr und mehr ein, 
daß es bei der Bildung der Jugend nicht auf Wiſſen und 
Können allein ankommt, ſondern vornehmlich auf deren 
Erziehung zu nützlichen Staatsbürgern und glücklichen 
Menſchen. Der Jugend zu zeigen, daß das wahre Glück des 
irdiſchen Daſeins nur in einer — gleichviel welcher — hin⸗ 
gebenden, ſelbſtloſen Arbeit: und in ehrlichem geiſtigen 
Ringen verborgen liegt, wurde immer mehr das Ziel 
meines Tuns. Ich ſtrebte immer mehr danach, nicht nur 
ein guter Lehrer, ſondern auch Erzieher der Jugend zu 
werden. 

Bei meinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten kam ich, wie 
jeder ehrlich ſtrebende Wiſſenſchaftler, immer mehr zu der 
Ertenntnis, daß bei jedem Verſuche der Löſung irgend⸗ 
eines Problems immer gleich hundert neue Probleme aus 
der Verſenkung auftauchen. Kann es uns Menſchen aber 


kommuniſtiſchen andererſeits eine tiefe Kluft beſteht, 
welche jede Zuſamenarbeit unmöglich macht. 

2. Die Kommuniſtiſche Partei proklamiert den Kampf 
gegen die „faſziſtiſche Diktatur“ zu dem Zweck, um eine 
neue, nämlich ihre eigene Diktatur einzuführen, mit 
deren Hilfe ſie das kommuniſtiſche Programm verwirklichen 


will. Die Volkspartei iſt gegen jede Diktatur; ſie 
will den Staat auf die Grundſätze der Freiheit und Demo⸗ 
kratie ſtützen, und dies um ſo mehr, als die in Sowjetrußland 
gemachten Erfahrungen den Beweis liefern, daß die 
kommuniſtiſche Diktatur den Bauern ebenfalls feindlich und 
für fie verhängnisvoll iſt, wie jede andere Dikbatur. 


3. Die Kommuniſtiſche Partei in Polen wird von 
Moskau aus geleitet und iſt von ausländiſchen 
Faktoren abhängig. Die Volkspartei ſteht dagegen, wenn⸗ 
gleich ſie ſich in Oppoſition gegen das jetzige Regierungs⸗ 
ſyſtem befindet und mit ihm einen Kampf führt — entſchieden 
auf dem ſtaatlichen Boden, und will weiterhin in 
ihren Beſtrebungen und Handlungen von der eigenen 
Erkenntnis und dem eigenen Willen abhängig 
ſein. Sie weiſt alle auswärtigen Einflüſſe, 
ſowohl unmittelbare als mittelbare, von woher ſie immer 
herkommen mögen, zurück.“ 


—— WR 


Der Volksgruppen⸗Kongreß in Gablonz. 


Der in Gablonz tagende Kongreß der deut⸗ 
ſchen Volksgruppen in Europa hat am Donners⸗ 
tag abend nach zweitägiger Dauer ſeine Beratungen ab⸗ 
geſchloſſen. Der Generalſekretär des Nationalitäten⸗ 
kongreſſes, Ewald Ammende, erſtattete einen Bericht 
über die Lage der Minderheitenz er hob hervor, daß 
die Meinung, man könne dem Nationalitätenproblem am 
beſten dadurch beikommen, daß man ſeine Exiſtenz leugne, 
allmählich überwunden werde. Es ſetzte ſich die Erkenntnis 
durch, daß es ſich hier um eine wahrhaft europäiſche 
Frage handele, an der ſich auch die ſogenannten „Neu⸗ 
tralen“ nicht desintereſſiert erklären könnten. 

Die Einigung der Sudetendeutſchen, wie ſie 
ſich in dem überragenden Siege der Sudetendeutſchen Partei 
bei den tſchechoſlowakiſchen Parlamentswahlen im Mai 
widergeſpiegelt habe, ſei nicht nur für dieſe Volksgruppe, 
ſondern für die Nationalitätenbewegung in ihrer Geſamt⸗ 
heit von größter Bedeutung geweſen. Durch ihre 
Bereitſchaft. zu voller Loyalität dem Tſchechoſlowakiſchen 
Staate gegenüber habe die Sudetendeutſche Partei für 
alle deutſchen Volksgruppen Europas bei⸗ 
ſpielhaft gewirkt. 


An den Bericht Dr. Ammendes ſchloſſen ſich die Lage- 
berichte der einzelnen Volksgruppen an. 
Dieſen erſtattete für das Sudetendentſchtum Dr. Sebe⸗ 
kowſky, Mitglied der Hauptleitung der Sudetendeutſchen 
Partei. Nach einer kurzen Darſtellung der Entwicklung 
des letzten Jahres erklärte Dr. Sebekowſky, die Härten des 


Angriffs auf den kulturellen und wirtſchaftlichen Beſitzſtand 
des Sudetendeutſchtums hätten bei dieſem einen ebenſo 
harten Widerſtand ausgelöſt. Der Sudetendeutſchen Partei 
jet nach dem entſcheidenden Wahlſiege eine ſchwere Ver⸗ 
antwortung zugefallen, deren ſie ſich bewußt bleibe. Über 
die Sicherung ſeiner politiſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Weiterentwicklung hinaus erachte es das Sudeten⸗ 
deutſchtum als ſeine Pflicht, mit allen deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa zuſammenzuarbeiten. 


Mit kurzen aber eindringlichen Worten dankte ſchließ⸗ 
liche der Vertreter der Deutſchen in Sowjetrußland, Peter 
Wiebe, für die Hilfe und Anteilnahme, die gerade der 
Verband der deutſchen Volksgruppen den der Vernichtung 
preisgegebenen Rußland-Deutſchen bewieſen habe. 


Die furchtbare Lage, in der ſich das Deutſchtum in Räte⸗ 
rußland befindet, könne man am beſten aus einigen Zah⸗ 
len zeigen. Von zwei Millionen Ruſſen⸗Deutſchen ſeien 
heute kaum noch 1,3 Millionen am Leben. Mehr als 150 000 
Ruſſen⸗Deutſche leiſteten heute in Karelien, Murmanſk in 
Sibirien und im Amurgebiet Zwangsarbeit. Allein im 
Amurgebiet ſeien in den letzten fünf Jahren 10000 Ruſſen⸗ 
Deutſche ums Leben gekommen. 


Der Kongreß beſchloß, die Führung des Verban⸗ 
des der deutſchen Volksgruppen in Europa einem 
Verwaltungsrat zu übertragen, dem der Sudeten⸗ 
deutſche Max Richter (Mildenau) vorſteht. Zum ſtän⸗ 
digen Beauftragten des Verbandes wurde wiederum Dr. 
Werner Haſſelblatt berufen. Dem Verwaltungsrat 
wurden ſechs Beiſitzer zur Seite geſtellt. 


— —— — 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Einſenders verſehen fein; 


beiliegen. 
anzubringen. 


8 11. Wenn der Hauswirt Ihnen kündigen will, muß er einen 
„wichtigen Grund“ haben; wenn er dieſen nicht hat, dann iſt die 
Kündigung rechtsunwirkſam. Schicken Sie ihm die fällige Miete, 
und wenn er die Annahme verweigert, dann warten Sie ruhig ab, 
was er weiter unternehmen wird. Mit einer Exmiſſionsklage wird 
er keinen Erfolg haben. 

„Erich.“ In Deutſchland dürfte ſich das Geſchäft glatt, abſpielen: 
gegen einen dortigen Grunderwerb durch Sie wird zweifellos von 
keiner Seite ein Einſpruch ſtattfinden, und es braucht auch keine 
Behörde deshalb in Anſpruch genommen zu werden. Anders liegt 
die Sache in Polen. Hier kann ein Ausländer ein Grundſtück nur 
erwerben, wenn er dazu die Genehmigung des Innenminiſters 
beſitzt, die im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter erteilt wird. 
Ein Grunderwerb durch einen Ausländer ohne dieſe Genehmigung 
iſt ungiltig. 

Fr. H. in S. In der Auskunft unter dem vorſtehenden Zei⸗ 
chen in Nr. 200 vom 1. September iſt ein ſinnentſtellender Druck⸗ 
fehler enthalten. In der 8. Zeile von unten muß es heißen: „Das 
Schiedsamt wird dann zur Klärung (nicht zur Klage) der Sache 
beide Parteien vorladen.“ 

„Krankenkaſſe.“ Wir ſind nach wie vor der Anſicht, daß Sie 
für die Koſten der Krankenhaus behandlung der Frau Ihres Ar⸗ 
beiters nicht aufzukommen haben, und zwar aus den in unſerer 
Auskunft vom 3. Auguſt angegebenen Gründen. Richtig iſt es, 
daß nach der Verordnung des Miniſters für ſoziale Fürſorge vom 
24. 10. 33 die Krankenhilfe für die Familienangehörigen eines land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitnehmers nur auf 13 Wochen bemeſſen iſt. 
Nach Erſchöpfung dieſer 13 Wochen hat das Familienmitglied in 
dem betreffenden Kalenderjahr Anſpruch auf eine weitere Kranken⸗ 
hilfe von 13 Wochen nur im Falle der Erkrankung an einer der 
ſchweren Krankheiten, die in dem Verzeichnis aufgeführt find, das 
von der Krankenverſicherungsanſtalt auf Grund des Art. 110 Abi. 3 
des Sozialverſicherungsgeſetzes aufgeſtellt und vom Miniſter für 


auch nicht gelingen, den letzten Fragen unſeres Daſeins 
auf den Grund zu kommen, weil wir nicht Gott werden 
können, ſo kann und muß es mit unſerem Erkennen und 
mit den Zielen unſeres Wollens doch vorwärts und auf⸗ 
wärts gehen. — Beim Einzelmenſchen aber liegt gerade in 
der Unendlichkeit des Ringens nach Erkenntnis die Er⸗ 
füllung ſeines Daſeins und die Schönheit des Lebens bis 
ins hohe Alter. Dies beſonders, wenn er bis zuletzt nicht 
nur Nehmender, ſondern auch Gebender, nicht nur Lernen— 
der, ſondern auch Lehrer bleiben und zudem ſehen kann, 
wie ein kleiner Teil des Mehrwerdens der Jugend einmal 
ein Samenkorn war, das er ſelbſt mit Liebe und Hin⸗ 
gebung geſät hat“. 


Wenn der Glaube an die Seelenwanderung der alten 
Agypter wahr wäre und ich bei der Wiedererſcheinung in 
diefer ſchönen Welt die Wahl hätte, in welche Kreatur ich 
fahren ſollte, ich würde gewiß kein Mitglied eines Pin⸗ 
guinenklubs, wählte mir auch keinen Hamſter, der das halbe 
Leben im Winterſchlaf verbringt und in der anderen Hälfte 
mur Reichtümer für ſeinen Bauch ſammelt. Viel eher 
würde ich mir ſchon einen Araberhengſt ausſuchen, der ſich, 
nicht mit einem Zugochſen zuſammenſpannen läßt, ſondern 
frohen Mutes und mit Hingebung ſeinen Reiter in den 
Kampf oder durch die Wüſte trägt und dabei ſein Letztes 
hergibt, bis er tot umfällt. 


Auch Schäferknecht würde ich nicht werden, der hundert 
Jahre alt werden kann, weil er nicht viel mehr tun kann, 
als ſeinen Strickſtrumpf zu drehen und ſeine hundert Schafe 
ſolange zu betrachten, bis er ſie alle auseinanderhalten 
kann. Nein, ich würde wieder in einen ſtrammen Jungen 
fahren, wie es der Fritz Aereboe im Rauhen Haufe im 
Jahre 1865 war, dem der Vater, weil er an einem Sonn⸗ 
tage gerade in der Stunde des großen Derbys auf dem 


„) Von Geh.⸗Rat Prof. Dr. Aereboe erſchienen im Verlag 
Paul Parey, Berlin SW 11, u. a: 
Allgemeine landw. Betriebslehre. 6. Auflage. Geb. 13,50 RM. 
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amerika. 1,80 NM. 
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den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


Herausgegeben von F. Aereboe, 
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ſoziale Fürſorge beſtätigt worden iſt. Dieſes Verzeichnis follte, wie 
es in 8 8 der eingangs erwähnten Verordnung vom 24. 10. 33 am 
Schluſſe hieß, im „Monitor Polſki“ veröffentlicht werden. Die 
Veröffentlichung iſt bisher nicht erfolgt. Nach unſeren Erkundigun⸗ 
gen ſind dieſe ſchweren Krankheiten, die für die Familienmitglieder 
eines verſicherten landwirtſchaftlichen Arbeitnehmers eine Kranken⸗ 
hilfe für weitere 13 Wochen über die erſten 13 Wochen hinaus recht⸗ 
fertigen, folgende 10: 1. Schwerer, akuter Gelenkrheumatismus, 
2. Lungenentzündung (zapalenie Platowe), 3. Lungenentzündung 
(zapalenie zrazikowe), 4. Anfall von Gallenſtein⸗ oder Nierenſtein⸗ 
kolik, 5. ſchmerzhafter Anfall von Herzkrampf, 6. ſchwere Blind⸗ 
darmentzündung, 7. ſchwere Mittelohrentzündung, 8. Zuckerſchlaſ⸗ 
krankheit (Spiaczfa cukrzycowa), 9. Entzündung der Regenbogen⸗ 
haut des Auges (zapalenie teczöwki i naczyniöwki) und 10. grüner 
Star. 

„Grylo.“ Die Entſcheidung der Sozialverſicherungsanſtalt reſp. 
der Krankenkaſſe beſteht u. E. mit Recht. Denn das Dienitperjonal 
des landwirtſchaftlichen Beamten — und das ſind Sie — hat An⸗ 
ſpruch auf die von dem landwirtſchaftlichen Arbeiter organiſierte 
Krankenhilfe in demſelben Umfange und nach denſelben Be⸗ 
dingungen wie die anderen landwirtſchaftlichen Arbeitnehmer, wenn. 

er Vertrag zwiſchen dem Arbeitgeber und dem Angeſtellten nichts 
Abweichendes beſtimmt. Da Sie von einer ſolchen Abmachung 
mit dem Arbeitgeber über Ihr Dienſtperſonal nichts erwähnen, 
muß angenommen werden, daß eine 
daß alſo Ihr Mädchen dieſelbe Rechte hat wie andere landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiter. Der landwirtſchaftliche Arbeitgeber iſt aber berech⸗ 
tigt, die Koſten der dem Dienſtperſonal des von ihm beſchäftigten 
landwirtſchaftlichen Angeſtellten erteilten Krankenhilfe vom Gehalt 
des Angeſtellten abzuziehen. Ihr Einwand, daß Sie zurzeit nicht 
Angeſtellter ſondern Privatmann ſind, würde berechtigt ſein, wenn 
Sie das Dienſtverhältnis definitiv aufgehoben hätten, was nicht 
wahrſcheinlich iſt, da Sie auſcheinend in Ihrer Dienſtwohnung wei⸗ 
ter wohnen. 2. Das Mädchen kann einen Verſicherungsantrag für 
ſich nicht ſtellen, da ſie vermöge ihres Dienſtverhältniſſes bei Ihnen 
Anſpruch auf Krankenhilfe hat. Damit erledigen ſich alle anderen 
auf die Verſicherung bezüglichen Fragen. 3. Ein neues Geſetz über 
das Dienſtverhältnis der Dienſtboten beſteht nicht. es ſind alſo noch 
die alten preußiſchen Geſetze in etwas durch die Praxis abge⸗ 
änderter Form in unſerem Teilgebiet in Geltung, und danach kann 
man dem Mädchen nur zum Monatsſchluß kündigen, und zwar 
ſpäteſtens am 15. des Monats. 


— . 


nahen Horner Moor zur Welt kam, prophezeite, daß er ein 
rechter Renner werden würde, dem dieſer Vater ſelbſt aber 
nicht nur die Luſt am Rennen um einen hohen Preis, ſon⸗ 
dern auch die Paſſion am Lehrerberuf vererbt hat. 

Ich würde mir auch, als zwar nie erreichbare, aber als 
hohe Vorbilder wieder Männer wählen wie Johann 
Hinrich Wichern, der an meinem Taufbecken geſtanden 
hat, deſſen aufopfernde Liebe und ſo erfolgreiche Arbeit für 
alle Hilfsbedürftigen des deutſchen Volkes ihn mit in die 
erſte Reihe der großen Männer ſeiner Vergangenheit 
ſtellen; oder meinen Vater, der um ſeines Glaubens 
und ſeines Deutſchtums willen in ſeinem 61. Lebensjahre 
bei der Deutſchenhetze im Baltikum Amt und Brot verlor 
und doch ohne ein Wort der Klage mit Martin Luther 
ſingen konnte: Laß fahren dahin, ſie haben's kein Gewinn, 
das Reich muß uns doch bleiben; oder meinen hochver⸗ 
ehrten und geliebten Lehrer und väterlichen Freund 
Theodor Freiherr v. d. Goltz, als wahren Kavalier, 
der mit ſeiner abgeklärten Lebens- und Weltanſchauung 
und ſeinem hohen Pflichtbewußtſein ſich mit dem, was er 
tat und was er ſeine Studenten lehrte, niemandem gegen⸗ 
über verantwortlich fühlte als ſeinem Schöpfer und ſeinem 
Gewiſſen und der, wenn von Selbſtſucht diktierte Verleum⸗ 
dungen über ihn ausgeſchüttet wurden, ſich nur ſchüttelte 
wie ein naſſer Pudel. a 

Vor allem aber würde ich wieder Land wirtſchafts⸗ 
lehrer werden und verſuchen, meine Jungen in den 
Winterſchulen und meine Studenten nicht nur für ihren 


Beruf zu begeiſtern und als Landwirte zu ertüchtigen, ſon⸗ 


dern ſie auch einzuſpannen in das große Rennen um 
wahres Menſchenglück, das nur in einem hingebenden Leben 


für den Nächſten, für Volk und Vaterland gewonnen wer⸗ 


den kann. 

Und wenn am Abend eines ſolchen Lebens jeden auch 
das Gefühl beſchleichen muß, daß die geſteckten Vorbilder 
bei weitem nicht erreicht, und daß die Verſuche, den alten 
Adam zu erſäufen, nicht immer geglückt ſind, ſo muß einem 
als Troſt doch bleiben, daß — wie mein Vater ſagte — 
dieſer alte Adam ein Kerl iſt, der nur zu gut ſchwimmen 
und tauchen gelernt hat, jeder jedoch nachhaltig und ernſtlich 
danach zu ſtreben hat, daß er bei dem Kampfe mit dieſem 
Kerl ſelber den Kopf oben behält und dabei das 
Schwimmen immer beſſer lernt und daher auch immer beſſer 
lehren kann, damit er es womöglich einmal dahin bringt, 
auch über ſein Grab hinaus noch Lehrer und Erzieher zu 
bleiben, weil ein Stück von ihm in dem Geiſte ſeiner 
Schüler fortlebt. 
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ſolche Abmachung nicht beſteht, 
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Beate Nundichau. 


Die Ernte in Polen und in anderen Ländern. 


Das Kleine Jahrbuch der Republik Polen enthält intereſſante 
Vergleiche der Ernteerträge Polens mit anderen Ländern in den 
Jahren 1929 bis 1933. 

Der durchſchnittliche Weltertrag an Weizen betrug in dieſen 
Jahren 1384 Mill. Doppelzentner. Die polniſche Produktion ſpielt 
babei mit 20 Mill. Doppelzentner und dem 14. Platz eine unter⸗ 
geordnete Rolle. Dagegen entfallen von der Weltroggenernte in 
Höhe von 474 Mill. Doppelzentner jährlich: 66 Mill. Doppelzentner 
allein auf Polen. Größer als die polniſche Roggenernte iſt nur noch 
diejenige Sowjetrußlands und Deutſchland. Verhältnismäßig 
klein iſt die polniſche Gerſtenproduktion (15 Mill. Doppelzentner) 
im Vergleich zur Welterzeugung, die 411 Mill. Doppelzentner aus⸗ 
macht. 7 Staaten produzieren Gerſte in größeren Mengen als 
Polen. In der Haferproduktion der Welt, die 644 Mill. Doppel⸗ 
zentner jährlich ausmacht, nimmt Polen hinter den Vereinigten 
Staaten, Sowjetrußland, Deutſchland, Kanada und Frankreich die 
6. Stelle ein. Dagegen iſt Polen der größte Kartoffelverbraucher 
und der drittgrößte Kartoffelproduzent nächſt Sowfetrußland und 
Deutſchland. Die Weltkartoffelernte betrug im Jahresdurchſchnitt 
1929/33: 2031 Mill. Doppelzentner, wovon auf Polen 304 Mill. 
Doppelzentner entfielen. Hinſichtlich der Erzeugung von Zucker⸗ 
rüben ſteht Polen an 6. Stelle. Dagegen produziert Polen viel 
mehr Getreide, als es ſelbſt verbraucht. Es verfügt alſo über er⸗ 
heblich höhere Exportüberſchüſſe als verſchiedene andere Länder und 
a e auf dem Gebiete des Roggenexports die erſte 
Stelle ein. 


Zunahme der Wechſelproteſte in Polen. 


Der Monat Juli brachte nach den ſoeben veröffentlichten Feſt⸗ 
ſtellungen des Warſchauer Statiſtiſchen Hauptamtes eine nicht un⸗ 


beträchtliche Erhöhung der Wechſelproteſte. Ihre Ge⸗ 
ſamtzahl ſtieg im Vergleich zum Juni d. J. von 123,7 auf 132,8 
tauſend Stück im Werte von 18,8 bzw. 20,2 Mill. Zloty. Im Juli 


1934 war mit 132 tauſend Stück proteſtierten Wechſeln die Anzahl 
Mm geringer, mit 24,5 Mill. Zloty iedod der Wert beträchtlich 
er. 

Auf die einzelnen Wojewodichaiten verteilen ſich die Wechſel⸗ 
proteſte wie folgt, wobei die erſte Ziffer die Anzahl der proteſtierten 
Wechſel in tauſend Stück und die zweite Ziffer den Wert in Mill. 
Stoty angibt: 

Stadt Warſchau 28,1 — 5,1; Wojewodſchaft Warſchau 4,5 — 0,6; 
Lodz 27,8 — 3,4; hiervon Stadt Lodz 21,1 — 2,6: Kielce 10,4 — 1,3: 
Lublin 5,6 — 0,6; Bialyſtok 52 — 0,5; Wilna 4,1 — 0,5; hiervon 
Stadt Wilna 3,3 — 0,4; Nowogrodek 1,6 — 02; Poleſien 2,0 — 0,2; 
Wolhynien 4,2 — 0,5; Poſen 6,8 — 1,6; hiervon Stadt Poſen 2,4 
0,6: Pommerellen 51 — 1,1; hiervon Gdingen 0,9 — 02; Schleſien 
49 — 1,0; hiervon Kattowitz 1,8 — 0,4; Krakau 8,7 — 1,3; Lemberg 
9,6 — 1,7; hiervon Stadt Lemberg 4.6 — 0,9; Stanislau 2,2 — 0,2; 


Tarnopol 2,2 — 0,3. 1 


Konzeſſionszwang 
für ſynthetiſche Farbenerzeugung in Polen. 
Nach dem vom polniſchen Handelsminiſterium ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf über die Konzeſſionierung der Erzeugung 
von ſynthetiſchen Farbſtoffen ſowie ſynthetiſchen organiſchen Halb⸗ 
fabrikaten zur Erzeugung von Farbſtoffen und Sprengſtoffen 
müſſen die Bewerber um eine Konzeſſion ihrem Geſuch beilegen: 


a) das Produktionsprogramm ſowie eine Aufſtellung 
der zu verwendenden Apparate, 


b) ein Verzeichnis der Perſonen, die auf leitenden tech⸗ 
niſchen Poſten verwendet werden ſollen, 


e) ein Gutachten der zuſtändigen Handels⸗ 
kammer über die Höhe und den Urſprung des Geſell⸗ 
ſchaftskapitals. 

Auch der Ausbau ſchon beſtehender Betriebe iſt kon⸗ 


zeſſionspflichtig. Unter Ausbau iſt im Sinne des vor⸗ 
angeführten Geſetzentwurſes zu verſtehen, die Erweiterung der 
techniſchen Einrichtungen, die zur Aufnahme der Erzeugung bisher 
nicht produzierter Chemikalien dienen, ſowie der techniſchen Ein⸗ 
richtungen zur Produktionsſteigerung bisher ſchon produzierter 
Chemikalien, die unter dieſes Geſetz fallen. 


Das Schickſal der polniſchen Oelmühlen. 


Seit einiger Zeit laufen in Wirtſchaftskreiſen Gerüchte um, 
daß ſich die Verhandlungen zwiſchen der polniſchen Olmühlinduſtrie 
und den landwirtſchaftlichen Organiſationen über die Abnahme der 
im Inlande produzierten Olfrüchte zerſchlagen hätten, weil man 
weder über die Frage der abzunehmenden Menge noch des Preiſes 
zu einer Einigung gekommen wäre. Von offizieller Seite wird 
letzt behauptet, daß dieſe Gerüchte nicht ſtimmten, ſondern daß die 
Verhandlungen noch weitergingen und ein endgültiger Abbruch 
„bisher nicht erfolgt“ ſei. Die nächſte Woche würde wohl die 
Entſcheidung bringen. 

Bekanntlich iſt verſucht worden, durch einen beſonderen Schutz⸗ 
zoll gegenüber Ölfamen, die einheimiſche Produktion zu fördern. 
Der Erfolg war jedoch bisher nur ſehr mangelhaft und die Leid⸗ 
tragenden find die polniſchen Olmühlen. 


Unterzeichnung des polniſch⸗ italieniſchen 
Handelsabkommens hinausgeſchoben. 


Die polniſche Preſſe berichtete nach italieniſchen Quellen, daß 
die Unterzeichnung eines polniſch⸗italieniſchen Handelsabkommens 
unmittelbar bevorſtehe. Das Abkommen iſt bereits paraphiert 
worden, doch iſt, wie von unterrichteter Seite verlautet, die Unter⸗ 
zeichnung hinausgeſchoben worden, weil in der Frage der 
Deviſenüberweiſungen für die aus dieſem Handelsabkommen ſich 
ergebenden Warenlieferungen noch keine Einigung erzielt worden 
iſt. Das in Rede ſtehende Handelsabkommen iſt als Vorſtufe für 
einen polniſch⸗italieniſchen Handelsvertrag gedacht. 


Polen hat keine engliſchen Autolizenzen erworben, 


Im Zuſammenhang mit den in volniſchen Wirtſchaftskreiſen 
verbreiteten Gerüchten, daß die polniſche Handelsdelegation wäh— 
rend der polniſch⸗engliſchen Handelsvertragsverhandlungen in Lone 
don die Lizenz einer bekannten engliſchen Automarke für Polen 
erworben hätte, werden von einer der Regierung naheſtehenden 
Korreſpondenz als jeder Grundlage entbehrend bezeichnet. Ein 
ſolches Abkommen iſt nicht abgeſchloſſen und es ſind überhaupt keine 
derartigen Verhandlungen geführt worden. 


Eröffnung der Lemberger Meſſe. 


Am Sonntag ſand die Eröffnung der Lemberger Oſtmeſſe ſtatt. 
An der Eröffnungsſeierlichkeit nahmen Vertreter der Regierung 
und Behörden, u. a. auch der ehemalige polniſche Miniſterpräſident 
Profeſſor Kozklowſki teil. Induſtrie- und Handelsminiſter 
Rajchman hielt eine beachtenswerte Rede, in welcher er die ges 
ſamte Wirtſchaftslage Polens berührte. Im Anſchluß an die Reden 
fand die Eröffnung der Meſſe ſtatt. 


Die Zahl der Wechſelproteſte in Polen. Im Juli d. J. wurden 
in Polen insgeſamt 132890 Wechſel auf eine Geſamtſumme von 
20,2 Milli nen Zloty „roteſtiert gegenüber 123 700 Wechſel im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 18,8 Millionen Zloty in. Juni d. J. und 132 000 
Jalf d. ya einen Geſamtbetrag von 24,5 Millionen Zloty im 
Juli v. J. 
— 


Firmennachrichten. 


Thorn. Im Konkursverfahren über das Vermögen des 
Edward Stefanowiez in Thorn findet ein Einigungstermin am 
4. September 1935, 10 Uhr, auf Zimmer 43 des Burggerichts in 
Torun ſtatt. 

t Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des Land⸗ 
grundſtücks Szerokie, Band 2, Blatt 3 3 im Burg⸗ 
gericht Thorn), in Breitenthal (Szerofie), Kreis Thorn, 19,27, 19 
Hektar groß, Eigentümerin Helena Oſtrowſka in Szerokie, am 
1 yore 1985, 10 Uhr, im Sitzungsſaal Nr. 43 des Burggerichts 
n Toru. * 


Polens Schweineexpori. 


Bilanz für das Jahr 1934. 


Dr. Cr. Unmittelbar nach der Wiederaufrichtung des Polniſchen 
States war es das wichtigſte Ziel der Polniſchen Regierung, das 
Land ſo ſchnell wie möglich zu induſtrialiſieren, um es der wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Entwicklung Weſteuropas anzupaſſen. Die Schat⸗ 
tenfeiten dieſer ſogenannten „Weſtortentierung“ Polens ſtellten ſich 
jedoch ſehr bald heraus. Es ließ ſich nicht überſehen, daß die Be⸗ 
völkerung Polens bis zu 60 Prozent aus Landwirten beſtehe, und 
daß unter dieſen wieder die kleineren und mittleren Betriebe weit 
überwiegen, die für die Verſorgung der übrigen Bevölkerung mit 
Veredelungsprodukten in erſter Reihe in Frage kommen. Auf 
längere Dauer war nur eine Wirtſchaftspolitik denkbar, die ſich vor 
allem darauf einſtellte, die Rentabilität der Landwirtſchaft zu 
ſichern. Seit einer Reihe von Jahren widmete die Staatsleitung 
dieſer Aufgabe ihre hauptſächliche Sorge. Die vom Staat unter⸗ 
nommenen Hilfsmaßnahmen konzentrieren ſich auf drei Ziele: die 
Landverſorgung der Beſitzer der ſogenannten „Zwergwirtſchaften“, 
die Intenſivierung des Anbaus und die Steigerung der Rentabili⸗ 
tät durch Preisverbeſſerung der landwirtſchaftlichen Produkte. 


Allen dieſen Hilfsmaßnahmen blieb der Erfolg ganz 
oder zum Teil verſagt. 


Gerade bei den mittleren und kleineren Landwirten macht ſich die 
Kriſe in ihrer größten Schärfe nach wie vor bemerkbar. Fort⸗ 
geſetzter Abſatz⸗ und Preisſchwund der Veredelungsprodukte find 
die äußeren Symptome der Stagnation. Sowohl der Rindvieh⸗ 
beſtand als der Schweinebeſtand Polens weiſt ſeit einer Reihe von 
Jahren einen deutlichen Abſtieg auf. Dieſe Tatſache iſt beſorgnis⸗ 
erregend, da die Viehzucht der wirtſchaftliche Lebensnerv des 
bäuerlichen Betriebes iſt. Der kleinere Landwirt muß Vieh halten, 
um ſich den nötigen Dünger zu verſchaffen; da er keinen genügen⸗ 
den Abſatz für Kartoffeln, Gerſte uſw. hat, iſt er gezwungen, dieſe 
Produkte in eigener Wirtſchaft zu verfüttern. Die Verminderung 
des Viehbeſtandes muß zur Einſchränkung der bebauten Fläche und 
zum Rückgang der Bodenkultur führen. 


Der Rückgang des Fleiſchkonſums und die Schrumpfung 
der Ausfuhr ſind die Hauptgründe des Verfalls der 
Schweinezucht. 
In dem Zeitraum von 1930 bis 1932 iſt der Konſum an Schweinen 
von 4,6 auf 3,7 Mill. Stück zurückgegangen. Noch auffallender iſt 
der Rückgang der Ausfuhr. 

Von 1931 bis Ende 1933 erfuhr der Export von lebenden 
Schweinen eine Minderung von 354 987 Stück auf 91 191 Stück. 
Wenn auch im Jahre 1934 die Zahl auf 179 202 Stück aufholte, ſo iſt 
ſie dennoch im Vergleich zu 1931 klein. An der Aufnahme von 
lebenden Schweinen aus Polen beteiligten ſich 1934 neben Oſter⸗ 
reich, das fait / der Ausfuhr aufnahm, auch die Tſchechoflowalei, 
das Saargebiet und Italien. über die Ausfuhr unterrichtet die 
nachſtehende Tabelle: 


1932 1933 1934 
Oſterreich 158 124 84 845 113 094 
Tſchechoſlowakei 14 646 1948 9977 
Griechenland 4418 — 2127 
Rumänien 2 — — 
Saargebiet — 4398 6194 
Italien 2012 — 3321 


Die Ausfuhr von geſchlachteten Schweinen zeigt zwar im Jahre 
1934 gegenüber 1933 und 1932 eine geringe Steigerung, doch bleibt 
der Export wie bei lebenden Schweinen im Verhältnis zu 1931 
gering (191 304 Stück 1931 und 19507 Stück 1934). Die Ausfuhr 
geſtaltete ſich wie folgt: 


1931 191 304 
1932 16 102 
1933 19 212 
1934 19 507 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6 ¾,. 


Der Zloty am 31. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung —.— bis 


. Berlin: Ueberweisung große Scheine 46.9647, 14. 
Prag: Ueberweiſung —— Wien: Ueberweiſung —.— 
Paris: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweisung 57.95. 


Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.28. 
Kopenhagen: Ueberweiſung —.— Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.— Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Derlin, 31. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.4 12,37, Hollond 168,27—168,61, Norwegen 62,03 bis 
2.15, Schweden 63.63— 63,75, Belgien 41.84— 41.92. Italien 20,36 bis 
20,40, Frankreich 16,42 16,46. Schweiz 81,02—81,18, Prag 10,295 bis 
10,315, Wien 48.95— 49.05. Danzig 46,95— 47,05, Warſchau 46.95 — 47.05. 


Züricher Börſe vom 31. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 57,%, 
Paris 20,26 ¼, London 15.23, ewyork 3,07, Brüſſel 51,65. 
Italien 25,12/,, Spanien 42.00, Amſterdam 207,75, Berlin 123.35. 

ien offiziell —,—, Noten 57,60. Stockholm 78.52 /. Oslo 76.52% 
Kopenhagen 68.00. Sofig —, Prag 12,71, Belgrad 7,00. Athen 2,90, 
Konſtantinopel 247, Bukareſt 2,50, Helſingfors 8,72, Buenos Aires 
82.25, Japan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Gcheine 


5, 26 J. do. kleine 5.25 31, Kanada 5,20 3t, 1 Pfd. Sterling 
26,18 31. 100 Schweizer Franken 172,09 3t., 100 franz. Franken 
34,89 3ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —,— 31. 


100 Danziger Gulden —.— 3, 100 tſchech. Kronen —.— Zl. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher Gulden 357,05 Zt., 
Belgiſch Belgas 88,66 Z1,, ital. Lire 37,00 Zt. AR ea 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vom 
31. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . . 15.50-15.75 | Belufchten . . . . —.— 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen 25.00 —27.00 
Roggen. neu, trocken 11 25—11.50 | Folgererbſen 20.00 — 21.00 
Braugerſte —.— Klee, gelb, 
Einheitsgerſte . 13.50—14.25 in Schalen = 
Minteraerite . .12.75—13.00 Tymot hee are 
Hafer, neu. „ . 13.00-13.50 | Engl, Rayaras . fer; 
Roggenmehl 65 % 17.25 — 18.25 Speiſekartoffein a 
Weizenmehl (65%). 24.75—25.35 Fabrikkartoff.p. kg/, —.— 
Roggenkleie .. 9.00 —9.50 eizenſtroh, loſe 1.75—1.95 
Weizenkleie, mittelg. 9.00—9.50 Weizenſtroh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob) . 9.50—10.00 | Noggenitrob, loſe. 2002.25 
Ferſtenkleie 8.25 — 10.00 Roggenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
Winterraps 33.50 —33.50 | Haferitroh, loie . 2.75—3.00 
sübien . . 30.00— 31.00 | Haferitroh, gepreßt 3.25—3.50 
dauer lid e Gerſtenſtroh loſe 1 
a . 40.00 enſtroh, r. 2.12 — 
elbe Lupinen —— eu, loſe. N Ge .. 8288.99 
blaue Lupinen = eu, gepreßt. 5.75—6.25 
Seradella . . mm eteheu Ioje . . 8.256,75 
roter Klee, roh. —.— Netzeheu gepreßt 6.75 —7.25 
weißer . re Leinkuchen Wi 17.50—17.75 
Snternatllee. . . 35.00-38.00 | Rapstuchen . . 12,50—12,75 
Richne Schalen Her Sonnenblumen; 1 
0 34.00-36.00 e 


Senf Sojaſchrot .. 19.00 — 20.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 630 to. Weizen 440 to. Gerſte 310 10. Hafer 150 19. Roggen⸗ 
mehl 66.50 to. Weizenmehl 665 to, Kartoffelflocken — to, Noggenkleie 
205 0, Weizenkleie 24510. Gerſtenkleie 15 to, Viktorigerbſen 229 fo, 
Folgererbſen — to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
10. ar 9 — t0, Futterlupinen — to. Sämereien — to, 
Lein 
0,33 to, Erdnußkuchen — to. Epeifetartoffein 15 to, Senf 12.5 to, Raps 
655 to, Mais — to. blauer Mohn 23.25 0 Setztartoffeln — to, 
Fabriktartoffeln — to, Erbſenſchrot — 10. Luzerne — to, Stroh — to, 
Weißklee — ig, Schwedentlee 3.5 10 Inkernatklee — to, Sonnen⸗ 

plumenkuchen 25 to, Soſaſchrot 3010, Mischkuchen 15 to, Rübſen — to. 


Rapskuchen 15 to, Mohnkuchen 6 to, Wolle 


An der Aufnahme beteiligten ſich folgende wichtiggere Staaten: 


1932 1933 1934 
Sſterreich 13 677 14 938 19 10 
Tſchechoſlowakei 599 — 2 
Frankreich 1757 4.088 103 
Saargebiet — 96 278 
Rußland — 145 2 
Italien 72 — - 
Schweiz * Fr : 


Die größte Minderung weiſt nach wie vor die Ausfuhr von 
Baconprodnukten anf. Von 1931 bis 1933 minderte ſich der Export 
von 552 081 Doppelzentner auf 399 833 Doppelzentner. Im Jahre 


1934 iſt ein Rekordtiefſtand erreicht worden. Der Export ſank 
weiter auf 243 608 Doppelzentner oder in Relation zu 1933 von 


726979 auf 426 560 Stück. Auch in dieſem Jahre war England der 
faſt ausſchließliche Abnehmer der polniſchen Baconprodukte. Eine 
ähnliche Schrumpfung erfuhr der Export von Schinken. Über die 
Ausfuhr der verſchiedenen Arten von Schinken gibt die nachſtehende 
tabellariſche überſicht Aufſchluß: 


gepökelte geräucherte Schinken zuſammen 
Schinken Schinken in Doſen Doppel⸗ tück 
zentner Schweine 
1932 75 419 456 897 76 772 153 544 
1933 35 830 268 6152 42 250 84 500 
1934 14 350 128 21117 35595 71 190 
An der Spitze der Aufnahmeländer ſteht England. Neben 
England partizipieren über ein Dutzend Staaten an dem Export 


Polens. Im Gegenſatz zu den oben benannten Produkten erfuhr 
die Ausfuhr von anderen Fleiſcherzeugniſſen im Jahre 1934 gegen, 
über 1933 eine nicht unweſentliche Aufholung, nämlich von 57 

Doppelzentner auf 18 234 Doppelzentner. Auch hier weiſt die Aus⸗ 
fuhrfkala Polens ein buntes Gemiſch von Beſtimmungsländern auf. 


Aus den oben angeführten Ziffern läßt ſich ein Geſamtüberblick 
über die Ausfuhr von Schweinen in den Jahren 1932, 1933 und 
1934 feſtſtellen (in Stück, bei Baconprodukten wird mit 55 Kilo⸗ 
gramm pro Stück, bei den übrigen Produkten mit 50 Kilogramm 
gerechnet): 


1932 1360 900 
1933 933 290 
1934 688 438 


Aus der Aufſtellung geht die ſtarke Einengung des Exports 
hervor, die in erſter Reihe in der ſtark protektioniſtiſchen Politik 
der Aufnahmeländer ihre Erklärung findet. Durch die Reglemen⸗ 
tierung der Einfuhr nach England wurde der polniſchen Bacon⸗ 
wirtſchaft ein ſtarker Stoß verſetzt. Der Jahresbedarf Englands an 
Baconerzeugniſſen wird auf 10 700 000 engl. Zentner geſchätzt, wo⸗ 
von 2 Mill. im Lande ſelbſt gewonnen werden können. Der Reit 
muß durch Einfuhr, und zwar auf Grund des Ottawavertrages 
vor allem durch die Lieferungen der Dominions befriedigt werden, 
Bekanntlich wurde auf Grund eines „Gentlemen Agreements 
zwiſchen Großbritannien und den übrigen Importländern die 
Einfuhr von Baconprodukten derart geregelt, daß zunächſt für 
jeden Stat monatliche Kontingente feſtgeſetzt wurden, und zwar für 
Polen ein ſolches von 80 000 Zentner. In der Folgezeit wurden 
die Kontingente immer wieder eingeſchränkt. 


Angeſichts der ſtarken Schrumpfung des Exports iſt die Pol⸗ 
niſche Regierung umſo eifriger bemüht, den Konſum im Lande zu 
heben. Das Geſetz über den Umſatz von Veredelungsprodukten 
wird unzweifelhaft einen günſtigen Einfluß auf die Hebung des 
Verbrauchs ausüben. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 2. September. Die Preiſellauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
zadungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 J. h), Weizen 73/5 8. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 6 / 


(78.1 f. h.). 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 11.90-12.00 | gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen to Beluſchken — i. nn 
Weizen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Weizen — to —— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 11.75—12.00 | Weizenkleie, grob . 8.75 9.80 
Standardweizen 15.75 — 16.25 Gerſtenkleie . . 9.50 10.00 
SBraugerſte em. Winterraps . 2.00 — 34.00 
b) Einheitsgerſte . 14.00 — 14.50 übſen 31.00 33.00 
e)Sammelg.114-115B-13.50— 14.00 | blauer Mohn. . . 45.00 — 47.00 
c) Wintergerſte . .— Senf. 38.90 —40.00 
Hafer. 13.50 14.00 | Leinſamen 0.00 —32.00 
Roggenm.] A 0-55 % 19.25 20.25 Peluſchken —.— 

* 80-65% 18.50 — 18.75 Sommerwicken —.— 
Su II 55-70% 14.25—14.75 S erden 3 er —.— ah 
Roggen⸗ 5 Felderbſen 21.00 — 23. 

Hachrotm. 095% 15.25— 15.75 | Biltoriaerbien 26.00 — 29.00 
Roggen⸗ 4 8 Folgererbien . . 21.00— 23.00 
nachmehl unt. 70 % 12.25 — 12.75 Tomothee . Be —.— 

blaue Lupinen — 


Weigenm. 4 020 J 28.50-30.70 
een m. 8 048 ¾ 27.00—28.00 
16 0-88¼ 28.252725 
15055/2725 —5 5 


gelbe Lupinen 
8000 Raygras 
Gelbtlee, enthülſt 


1 E0-65°%, 24.25 —25 25 Weihlle . . — 

x 11A20-55°%, 22.50—23.50 Rotklee, unger. . —.— 

= 11B20-65°/, 22.00— 23.00 Rotklee, gereinigt. —— 

5 1045-55 —.— Speiſekartoff. Pomm. —.— 

E 11D45-65°/, 20.75—21.75 Speiſekartoffelnn. Not. —— . 

> JIES5-60, —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 

5 II E55-65% 16.50 — 17.00 Leinkuchen . 17.75—18.25 

55 1660-65 /% —.— Rapskuchen. 13.25 —13.75 

* !11A65-70%,15,75—16.95 Sonnenblumenkuch. —.— 

15 IIB70-75% 14.50 — 15.00 Kokoskuchen . 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnigel . . —— 

nachmehl 0-95 ¼ 19.00—19.50 | Roggenitroh, loſe —.— 
Roggenkleie 8.50 9.00 Roggenſtroh, gebr. —.— 
Meizentleie, ſein. 9.00 —9.75 Netzeheu, Ioje . — 
Weizenkleie,mittelg. 8.50— 9.05 Soſaſchrot 19.50 — 20.00 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Weizen, Roggen. Weizen⸗ und 
Roggenmehl ſtetig, Gerſten ſtetiger, Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: f 
Roggen 402 to] Speiletartoffei — to | Hafer 130 to 
Weizen 320 10 | Futterkartoff. —to | Beluichten —to 
Braugerite —ıo Saattartoffel — to] Raps⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 320 t0 | blauer Mohn — to] Rübien — to 
d) Winter⸗ to | weißer Mohn — to] Hemenge — to 
Sammel- „ 200 to Netzeheu — to | Gelbe Lupin. — to 

genmehl 15510 Rokklee — to] Rapskuchen — to 
Weizenmehl 17 to Gerſtenkleie — to] Wicken — to 
Viltoriaerbien — 10 | Geradella — to] Blaue Lvupmen — to 
FTolger⸗Erbſen —to | Trockenſchnitzel — to] Timothee — to 
FJeld⸗Erbſen to Senf —to Leinſamen — to 
Roggentleie 145 to Kartofielflod, — to] Raps — to 
Welzenkleie 112 to] Roggenſtroh — to] Erdnußkuchen — to 

Geſamtangebot 1680 to. 1 


Butternotierungen. Warſchau, den 31. Auguſt. Großhandels⸗ 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel» 
butter in Einzelpackung 23,70, ohne Packung 2,60, Deſſertbutter 2,30, 
geſalzene Moltereibutter —, Landbutter 1.90. Im Einzelhandel 
werden 10-15 / Aufſchlag berechnet. Tendenz: ſchwächer. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 31. Auguſt. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine en. für 100 kg Lebendgeroſcht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſch % Ochſen 60-65, junge Mait- 
ochien 67—71 ältere, fette Ochſen 55—60, ältere, gef, Ochſen —.— 
fleiſchige Kühe 56¼ 62; abgemoltene Kühe jed. Alters —,— ; junge, 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber —.—, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber — —: kongreßpolniſche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe —. —; Speckſchweine von über 150 kg 125—140. 
aan ng in kg 115—125, fleiſchige Schweine von 110 kg 102-115, 
er ke aa 


